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dur greuhſthen Vahltecttzvorine

Jn der Begründung zum preußiſchen Wahlreform
Geſetz ſucht man in dem einleitenden allgemeinen Teil,
der ſich überhaupt durch eine geradezu erſchreckende
geiſtige Ode auszeichnet, vergeblich nach einer Moti
vierung der Beibehaltung der öffentlichen
Stimmabgabe. Mit Mühe und Not entdeckt man
erſt bei der Beſprechung der einzelnen Paragraphen
ganz hinten unter dem Rubrum „Stimmabgabe zu
Protokoll“ eine kurze „Begründung“ des Verzichts
auf die geheime Wahl. Richts iſt charakteriſtiſcher
für die Art, wie dieſe wichtigſte Frage ſchon rein
äußerlich behandelt wird, als die verächtliche, neben
ſächliche Erörterung derſelben bei einem den äußeren
Hergang der Wahl regelnden Paragraphen.

Die Begründung für die Offentlichkeit der Wahl
enthält im weſentlichen alle die fadenſcheinigen
Argumente, die ſchon in der „Nordd. Allg. Ztg.“
ſtanden. Darüber hinaus klingt es gerade wie eine
Verhöshnung der Wünſche des Volkes, wenn geſagt
wird wenn man eine regere Beteiligung an den
Wahlen haben wolle, ſo müſſe man kleine Ab
ſtimmungsbezirke, namentlich auf dem Lande,
bilden, und da ſei die geheime Wahl in den oberen
Klaſſen illuſoriſch, und darum könne ſie auch nicht auf
die dritte Klaſſe angewandt werden.

eben kein Mittel zur größeren politiſchen Regſamkeit,
ſondern zur Durchbrechung des Wahlgeheimniſſes ſieht.
Die Motive der Regierung ſtellen alſo die tatſächlichen
Verhältniſſe komplett auf den Kopf. Jhr Vorſchlag
wird die „Regſamkeit“ noch mehr ertöten, als das bis
herige Syſtem es ſchon tat, wo die Wahlbezirke doch
immerhin bis zu 1749 Seelen haben ſollten. Ferner
heißt es in der Vegründung: „Einen wirkſamen Schutz
gegen unlautere Beeinfluſſungen bei der Wahl bietet
nur die Erziehung zur Achtung und Duldung der
politiſchen Uberzeugung anderer.

Sehr ſchön, man ſieht Herrn v. Bethmann Hollweg
ordentlich dozieren. Aber an dieſer „Erziehung“ hat
es eben bisher gefehlt, darum iſt die öffentliche Wahl
ein bitteres Unrecht gegenüber den abhängigen Leuten
aller Art. Und die Regierung ſelbſt iſt am
wenigſten mit dem guten Beiſpiel der „Erziehung“
zur Duldung politiſcher Uberzeugungen vorangegangen.

Wenn man ferner bedenkt, wie endlos lange die
preußiſche Regierung mit ihrem Wahlrechts Ent
wurf gezögert hat, dann muß man ſich umſomehr,
ganz von dem „Geiſt“ abgeſehen, der das Werk durch
zieht, wundern über die loddrige Art, in der das Geſetz
zurecht gemacht iſt. So wird beiſpielsweiſe im 9 21
von der „Feſtſtellung“ des Wahlergebniſſes ge
ſprochen. Schon dieſer Ausdruck iſt ganz falſch.
Denn die dann (höchſt unklare und für den Laien nur
mit Mühe verſtändliche) Schilderung der Berechnung
der Stimmenanteile der verſchiedenen Klaſſen nach
Prozentſätzen bedeutet gar nicht eine „Feſtſtellung“
des „Ergebniſſes“, ſondern die Mitteilung einer ganz
neuen Methode, wie das Wahlreſultat zu ſtande
kommen ſoll. Viel ſchlimmer aber noch iſt, daß der
Paragraph nicht den geringſten Aufſchluß darüber
gibt, wie nun eigentlich verfahren werden ſoll, wenn,
wie es in zahlreichen Fällen geſchieht, in einem Wahl
kreiſe zwei oder drei Abgeordnete zu wählen ſind.
Auch die Begründung zum S 21 enthält darüber
kein Wort! Und doch iſt dieſe Frage genau geſetz
lich zu regeln, wenn nicht die furchtbarſte Konfuſion
entſtehen ſoll.

Unbegreiflich iſt ferner oder nein: aus Rückſicht
auf die Herren Agrarier nur zu begreiflich warum
die Termins wahl (Wahl zu beſtimmter Stunde)
nach 8 17 ſoll beibehalten werden können. Da die
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Wahl ſich äußerlich mit Ausnahme der öffentlichen
Stimmabgabe genau in derſelben Art vollziehen
ſoll, wie bei der Reichstagswahl, ſo liegt keine Spur
von Verſtand darin, die Wähler zu einer beſtimmten
Stunde zur Wahl zuſammentrommeln zu wollen.
Freilich, die Arbeiter Können dann vielfach nicht an
treten, das mag wohl der tiefere Grund der Maß
nahme ſein!

Uber die Wirkung der Maximierung und der Privi
legierung gewiſſer Schichten der Bevölkerung auf das
vorausſichtliche Wahlergebnis erwartete man irgend
welche ſtatiſtiſche Berechnungen. Ja, man
war der Meinung, daß gerade wegen dieſer Be
rechnungen die Vorlage ſo lange ausblieb. Aber
auch hier verſagt die Begründung voll
ſtändig. Man tappt abſolut im dunklen. Nicht
eine einzige Zahl iſt angegeben die Aufklärung brächte.
Will man damit etwa bis auf die Kommiſſion warten
Das Volk und die Abgeordneten haben ein Recht,
über die wichtige Frage der Wahlrechts Verſchiebung
von vornherein vrientiert zu ſein.

Jnhaltlich verwerflich, formell miſerabel, ſo prä
ſentiert ſich das neueſte Werk der preußiſchen Büro

die es angeblich bevorzugt, ſollten ſich von einem
ſolchen Produkt der Angſt, der Schwäche und der
Jdeenloſigkeit entrüſtet abwenden und laut dagegen
proteſtieren!

rgeſch
Wahlgefetz teilt man aus

Zu
treffend wird auf den Unterſchied zwiſchen ſtaat
lichen und kommunalen Subalternbeamten hin
gewieſen: Während die ſtaatlichen Subalternbeamten
ſich entweder aus den zivilverſorgungsberechtigten
Militäranwärtern oder den ſogenannten „Einjährigen“
rekrutieren, trifft dieſes für die kommunalen Subaltern
beamten nur bedingt zu; bei Kommunalbehörden
können, und zwar durchaus nicht zum Schaden der
Verwaltungen, auch tüchtige Privatbeamte in Sub
alternſtellen aufrücken. Nach dem bisher gültigen
Wahlrecht kam es nicht darauf an, welchen Bildungs
gang der eine der beiden Subalterngruppen angehörende
Beamte zurückgelegt hat. Bei Geſetzwerdung der
Klaſſifizierungsbeſtimmung wird jedoch nun der aus
dem Privatbeamtenſtande hervorgegangene und
ſicher nicht weniger wie ſein Kollege mit dem Ein
jährigenzeugnis oder dem Zivilverſorgungsſchein
leiſtende Kommunalbemte einfach von Staats
wegen zum Bürger 2 Klaſſe (beſſer geſagt:
3 Klaſſe) deklaſſiert, da auf ihn jene Beſtimmung
keine Anwendung zu finden hat. Es ſind aber auch
noch andere und ärgere Fälle denkbar Beiſpielsweiſe
befindet ſich bei einem Kreisausſchuſſe ein aus dem
Privatbeamtenſtande hervorgegangener Kreis aus
ſchußſekretär und ein infolge des Zivilverſorgungs-
ſcheins zur Anſtellung gelangter Kreisbote. (Die
Unterbeamtenſtellen find auch bei Kommunalbehörden
ausſchließlich mit Militäranwärtern zu beſetzen).
Während nun der Kreisbote, ſofern bei ihm jene Vor
ausſetzungen der Klaſſifizierunsbeſtimmungen zutreffen,
in der 2. Abteilung wählt, wählt der ihm über
geordnete und an Kenntniſſen überlegene Kreisausſchuß
ſekretär in der 3. Abteilung. Der Kreisbote gilt
alſo ſtaatsbürgerlich mehr als dieſer! Solche Lächer
lichkeiten würden natürlich in Hülle und Fülle vor
kommen. Es gibt eben keinen vernünftigen Maßſtab,
um die Reife und die „politiſche Einſicht“ der Be
völkerung gerecht abzuſtufen. Jeder ſolcher Verſuch
endet mit gerechtem Spott oder mit eben ſo berechtigter
Empörung der Zurückgeſetzten.

zu den Wahlrechtsdebatten im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe

ſchreibt man uns: Herr v. Bethmann Hollweg
hat wieder einmal eine ſchlechte Preſſe, obwohl er
ſicherlich geglaubt hat, eine tiefgründige Rede über

das Weſen des Staates oder wenigſtens über ſeine
Auffaſſung von dieſem Weſen gehalten zu haben. Die
Linke beklagt aber dieſe Geſamtauffaſſung des leiten
den Staatemannes, die im letzten Ende den Parla
mentarismus überhaupt leugnet, die Rechte hingegen
findet zu wenig Kraft und Könſequenz in dieſen
philoſophierenden, ſtubenkalten Ausführungen, wenn
ſie ihrem Grundzug auch innerlich zuſtimmt. Nirgends
iſt Begeiſterung für die Leiſtung des Kanzlers, allent
halben iſt man überzeugt, daß die Art Bethmann
Hollwegs die ungeeignetſte iſt für die Leitung eines
großen Staates in der jetzigen äußerſt prekären
Situation!

Am Freitag war Herr v. Bethmann Hollweg ſchon
nur noch kurze Zeit im Hauſe anweſend. Er überließ
die Verteidigung der Vorlage dem Miniſter von
Moltke, der ſich dieſer Aufgabe in einer geradezu
kümmerlichen Weiſe unterzog. Klaſſiſch war ſein
treuherziges Wort: „Alle Abteilungen ſind gleich und
gleich gut. Jmmerhin verdient ſeine glatte
Preisgabedes indirekten Wahlverfahrens,
die ſogar auf der Rechten einiges Murren erweckte,
kräftige Aufnotierung. Nach dieſem Bekenntnis muß
die Regierung dieſes törichte Verfahren auf zuheben
beſtrebt ſein, ſelbſt wenn die gegenwärtige Vorlage
ſcheitern ſollke. Der Abg. Herold bekämpfte die
Vorläge ſehr entſchieden, der Abgeordnete Frhr.
v. Zedlitz machte aus ſeinem Leak
und ſeiner Feindſchaft geg

ab
er ſcheint die Nationalliberalen für die öffentliche
Stimmabgabe einfangen zu wollen durch das Zuge
ſtändnis der Drittelung der Klaſſen durch den ganzen
Wahlkreis, nicht mehr, wie bisher, durch den Stimm
bezirk. Durch dieſes „Geſchenk“ an die Nativnal
liberalen würde der Sozialdemokratie die Erringung
auch nur eines Mandates wahrſcheinlich unmöglich
werden Den Schluß der heutigen Rednerfolge
bildeten der Sozialdemokrat Ströbel und der Pole
Korfanty, die beide die Vorlage aufs ſchärfſte be
kämpften.

Eine Krifis im engliſchen Kabinett

iſt dem Anſchein nach wegen der Frage ausgebrochen,
ob zunächſt der Kampf gegen das Oberhaus die Be
ſchränkung des Vetorechts der Peerskammer, in Angriff
genommen oder vorher das Budget wieder vorgelegt
werden ſoll. Das Budget geht diesmal glatt durch
die Lords werden ihren eigenen Erklärungen nach keine
Schwierigkeiten mehr machen, nachdem die Wahlen
eine Mehrheit für das Budget ergeben haben, die frei
lich nur auf ſchwachen Füßen ſteht, wenn die Jrländer
nicht dazu kommen, die ſich früher der Abſtimmung
über das Budget enthielten. Von konſervativen
Blättern wird erklärt, das Kabinett ſei hinſichtlich
ſeiner Pläne gekeilt. Der liberale Daily
Chronickle“ bezeichnet die Gerüchte von einer Spal
tung als unrichtig, doch meint die ebenfalls liberale
„Daily News“, es herrſche der beſtimmte Eindruck,
daß dasKabinetteinerKriſis von gewiſſem
Ernſte gegenüberſtehe.

Dieſe letztere Anſicht findet ihre Beſtätigung durch
die Haltung der Jrländer, die ſich mit ihren 80
Stimmen ihrer ausſchlaggebenden Bedeutung als
Hilfstruppe der Regierung wohl bewußt ſind und
daher ſchon jetzt eine Art Ultimatum ſtellen. Der
Führer der iriſchen Nationaliſtenpartei
Redmond machte am Donnerstag abend in Dublin
eine Mitteilung, die vielleicht großen Einfluß auf die
politiſche Lage haben wird im Hinblick auf die Tat
ſache, daß ſelbſt der extreme Teil der liberalen Preſſe
kürzlich, wenn auch widerſtrebend, die Notwendigkeit
anerkannt hat, wegen der finanziellen Bedürfniſſe der
Regierung das Budget anzunehmen, bevor gegen die
Lords etwas unternommen wird. Redmond betonte,
die Nationaliſtenpartei ſei einiger und mächtiger als
irgend eine frühere und erklärte, Jrland könne



und wolle derKegierungnichtzugeſtehen,
daß das Budget angenommen und dann
erſt die Frage des Vetorechts der Lords
behandelt werde.

Mulah vafid gegen Frankreich.

Die Franzoſen machen mit dem neuen Sultan von
Marokko böſe Erfahrungen Mulay Hafid iſt nicht
ein politiſches Kind, ein Schwächling, wie Abdul Aſis,
ſondern eine ſtarke Perſönlichkeit, die ſich nicht gut
willig in alles fügt, was Herr Pichon in Paris zu
dekretieren für gut findet. Aus Tanger wird vom
Donnerstag gemeldet: Der Sekretär der marokkaniſchen
Geſandtſchaft in Paris hat dem Sultan in Fez den
Text der in Paris getroffenen Abkommen
über die Anleihe und über die übrigen zur Ver
handlung gekommenen Gegenſtände überreicht. Als
die Miniſter den Sultan zur Ratiſtkation der Schrift
ſtücke aufforderten, antwortete er: „Jawohl, ich will
unterzeichnen, aber ich wünſche, daß man
mir Garantien gibt, ebenſo wie ich Garan
tien gebe. Jch will nicht, wie Abdul Aſis
es getan, eine Unterſchrift geben, ohne
die Konſequenzen zu überblicken, die ſie nach
ſich ziehen wied.“

Ferner wird Pariſer Morgenblättern vom Freitag
aus Fez gemeldet, Sultan Mulay Hafid ſei nach
Kennknisnahme des von El Mokri abgeſchloſſenen Ab

kommens in großen Zorn geraten, habe
Drohungen gegen Frankreich ausgeſtoßen
und befohlen, die von franzöſiſchen Jn
ſtrukteuren ausgebildeten Truppenteile
aufzuheben und den Attillerieſckretär Silahein
Snuffi, der dem franzöſiſchen Major Mangin zur
Verfügung geſtellt war, zu verhaften. Der franzö
ſiſche Konſul habe gegen dieſes Vorgehen Ein
ſpruch erhoben, ſei aber vom Sultan keiner
Antwort gewürdigt worden. Die franzöſiſche
Militärmiſſion habe den Jnſtruktionsdienſt ſofort ein
geſtellt. Man erwarte ihre Abberufung und noch
ernſtere Zwiſchenfälle, falls Mulay Hafid auf
ſeiner Haltung beharre.

Politische Uebersicht.
Uber die ruſſtſch öſterreichiſche Annäherung dauern

die dipkomatiſchen Verhandlungen in Wien und Petersburg
ſort, wobei natürlich die zunftmäßige Geheimniskrämerei
betrieben wird. Zur Frage der Wiederherſtellung ver
trauensvoller Beziehungen zwiſchen Wien und Petersburg
ſchreibt die Politiſche Korreſpondenz“ Bei dem ver
traulichen Charakter der zu dieſem Zwecke ein
errent v Beſprechungen, die einen normalen

erlauf nehmen und ſich befriedigend zu ent
wickeln ſcheinen, können Nachrichten die bereits in dem
gegenwärtigen Zeitpunkte über Einzelheiten dieſer Aktion
verbreitet werden, ſelbſtverſtändlich keinen Anſpruch auf
Authenzität erheben. Es kann umſomehr empfohlen
werden, den Ergebniſſen der ſchwebenden diplomatiſchen
Verhandlungen geduldbig entgegenzuſehen, als zu erwarten
iſt, daß die Offentlichkett in dem Augenblicke, wo dieſer
Meinungsaustauſch zum Abſchluſſe gekommen ſein wird,
durch völlig beglaubigte Mitteilungen ausreichende Auf
kiürung erhalgen wird.

Geßerreich-Angarn. Jn Ungarn ſcheint der in
blinde Wut gegen Onerreich verrannte Nationalismus nach
und nach doch an Boden zu verlieren. Den „Münch. Neuſt.
Nacht. wird aus Budapeſt gemeldet Der Zuſammentritt
der neuen Regterungspartei des Grafen Khuen
wird in den nächſten Tagen erfolgen. Sie ſoll den Namen
„Nationgle Bürgerpartei“ führen. Zurzeit vollzieht
ſich der Wechſel der Obergeſpane. Für die Stimmung im
Lande iſt es ſehr bezeichnend daß ſich bisher kein einziges
Komitat dem Aufruf der Ungbhängigkeitspartei zur Organi
ſation des nationalen Widerſtandes, alſo zur Steuer und
Rektietenverweigerung, angeſchloſſen hat. Sehr bezeichnend
für die Wendung der Dinge iſt auch folgende Meldung:
Bei der Erſatz wahl zum AHgeordnetenhauſe im Wahl
hezirk Jglo wurde Handelsminiſter Hieronymi ge
wählt. J einem Begrüßungstelegramm der
Wählerſchaft an den Miniſter heißt es Wir wollten
Sunrch dieſe Wakl die Stimme gegen den unfruchtbaren und
traurigen Zuſtend erheben, welcher jede produktive Arbeit
Unmöglich ma r und die friedliche nationale Entwicklur g
ſchwer bedroht

Jtalien. Jn der Deputiertenkammer entwickelte
am Freitag Miniſterpräſident Sonnino unter leb
haſter Auſmerkſamkeit des Hauſes ſein Regierungs
programm. Er kändigte vor allem eine Vorlage betr
die Schiffahrteſubventionen an. Die nationalen
Wer ſten ſollten unterſtützt und die freie Schiffahrt gefördert
werden durch Frachtoergütungen einerſeits für die Einfuhr
von Rohſtoffen in italieniſche Häfen, woſern dieſe Stoffe in
Jtalten verarbeitet werden, andererſeits ſür die Ausfuhr
von Erzeun niſſen des Ackerbaues und der Jnduſtrie. Feſte
Subventionen ſollten nur diejenigen Linien erhalten, die
einen poſtaliſchen oder politiſchen Charakter hätten. Die
vorgeſchlagenen Maßnahmen würden das Budget zuſammen
mit 30 Millionen Lire jährlich b. laſten, wovon 15 Millionen
auf feſte Subventionen entfallen Die Regierung hoffe,
daß infolge dieſer Maßnahmen die italieniſche Flagge ein
mächtiges Werkzeug der wirtſchaſtlichen Exvanſion ſein
werde. Der Miniſterpräſident brachte weiter ein Geſetz
über die Errichtung eines Eiſenbahnminiſte-
riums ein. Ferner brachte Sonnino einen Geſetzentwurf
ein betr. die Trennung des Miniſteriums für Ackerbau und
Forſten von dem für Arbeit, Induſtrie und Handel Derſem
ſoll dafür das Bureau für Behandlung von Zollangeiegen
heiten angegliedert werden, das bisher vom Finanz-
miniſterium abding. Eine umfaſſende Vorlage beſchäftigt
fich mit der Veſeittgung der Erdbebenſchäden von 1808;
insbeſondere ſollen eigene Bureaus geſchaffen werden, die
darüber wachen werden, daß alle Regeln der Technik und
der Hygiene bei der Ausführung der Neubauten ſtreng

beachtet werden. Der Entwurf ſieht auch Steuererleich
terungen vor und einen Zuſatzkredit von 36 Millionen
zu den dem Arbeitsminiſterium bereits früher bewilligten
50 Millionen für außerordentliche Ausgaben aus Anlaß
der Erdbebenkataſtrophe. Ein anderer Entwurf betrifft
die Gründung einer Genoſſenſchaftsbank nach preußiſchem
und ungariſchem Muſter. Das Anfangskapital wird auf
15 Millionen Lire feſtgeſetzt, zu denen der Staat 10 Mill.
beiſteuert. Jm Einvernehmen mit Frankreich ſollen Maß
nahmen zugunſten der jugendlichen Arbeiter, insbeſondere
in den Glasbläſereien, getroffen werden. Auch die Wieder
aufforſtung ſoll nach Kräften gefördert werden. Der
Kriegsminiſter wird Geſetze einbringen, die die Ausbildung
bei allen Waffengattungen auf zwei Jahre feſtſetzen, jedoch
den Anforderungen des Dienſtes der berittenen Waffen
ſowie den Notwendigkeiten der körperlichen Ausbildung
der Jugend und UÜbung im Schießen Rechnung tragen
weitere militäriſche Geſetze betreffen Organiſationsände
rungen, Einrichtung des techniſchen und Artilleriedienſtes,
wobei zugleich die Avancementsverhältniſſe eine Beſſerung
erfahren ſollen, ſowie die Durchführung der ſchon früher in
einer Kommiſſion erörterten Verwaltungsreformen für die
Armee. Auf dem Gebiet der Kriegeflotte will der Miniſter
das vom Parlament bereits genehmigte Flottenprogramm
bis 1918 oder 1914 zur Durchführung bringen. Das
Projekt einer Reform der Elementarſchulen
bezweckt die energiſche Bekämpfung des Analphabeten-
tums, die als nationale Aufgabe erſten Ranges bezeichnet
wird. Zu dieſem Zwecke wird eine mit weitgehender
Selbſtändigkeit ausgeſtattete, aber unter ſtaatlicher Auf
ſicht ſtehende Provinzialverwaltung für das Elementar
ſchulweſen geſchaffen.

Frankreich. Mit der Errichtung von Neger
bataillonen als integrierenden Beſtandteilen der franzö
ſiſchen Armee wird es nun tatſächlich Ernſt. Der Budget
ausſchuß der Kammer bewilligte am Donnerstag einen
Kredit von 2 Millionen Francs zur Errichtung eines
800 Mann ſtarken Bataillonsſchwarzer
Truppen in Algerien. Die Ausſchreitungen
ſtreikender franzöſiſcher Arbeiter nehmen einen
immer gefährlicheren Charakter an. Jn Graulhet, wo
ſich Wollkrempler im Ausſtand befinden, explodierte in der
Nacht zum Freitag im Keller des Hauſes eines Fabrikbe
ſitzers eine Bombe, wodurch großer Schaden angerichtet
wurde. Die Deputiertenkammer hat am Donners
tag die Vorlage, betreffend die Eröffnung eines
Kredits von 20 Millionen zur Unterſtützung der
durch das Hochwaſſer Geſchädigten, einſtimmig an
genommen. Bei der fortgeſetzten Beratung des
Kriegsbudgets führte der Berichterſtatter
Clsésmentel aus, die Vermehrung der Ausgaben
des Kriegsbudgets habe ihren Grund in der Reorgani
ſation der Artillerie, in den Prämien für Kapitulanten, in
der Aufbeſſerung der Koſt, in der Erhöhung der Ge
hälter der Subalternoffiziere uſw. Eine neue in dem
Budget für 1910 erſcheinende Ausgabe von 590000 Francs
betreffe die Luftſchiffahrt. Man brauche ſich, führte
der Berichterſtatter weiter aus, wegen der zurzeit be
ſtehenden, unleugbaren UÜberlegenheit der deutſchen
Luftſchifflotte nicht übermäßig beunruhigen. Dieſe Über-
legenheit würde raſch vorbei ſein, wenn Frankreich verſtehe,
ſich an die Arbeit zu machen und dabei die zweifache Klippe
der Trägheit und des voreiligen Baues vermeide und ſeine
Beſtrebungen ſowohl auf Luftſchiffe wie auf Flugmaſchinen
erſtrecke. Berichterſtatter Clömentel ſchloß: „Der be
waffnete Friede iſt teuer, aber notwendig. Die
Abrüſtung iſt nicht ein Mittel, ſondern ein Reſultat. Eine
Nation, die allein abrüſten wollte, würde in ihr Verderben
rennen. Tragen wir alſo freudig die ſchweren Laſten, wenn
wir nicht wie ein entmutigtes Volk erſcheinen wollen
In dem von Franzoſen beſetzten Schaufjagebiet
haben zwei Azemurleute und ein Angehöriger des Schtuka
ſtammes einen Mord begangen. Jhre Aus lieferung
an die franzöſiſchen Behörden wurde von dem Paſcha der
Azemur verweigert. Daraufhin überſchritt eine
Tirailleure Abteilung den Um Zebia und beſetzte die Tore
von Azemur. Der Paſcha lieferte dann die Schuldigen
ſogleich aus. Jn Algiter wurde am Freitag der boli
viäniſche Konſul Dachot von einem Unbekannten durch
vier Revolverſchüſſe in dem Augenblick getötet, als er
ſein Automobil zu einer Ausfahrt beſteigen wollte.

Rußland. Nach einer Petersburger Meldung wird
amttich eine Anordnung, betreffend Reviſion aller Regie
rungs und Gemeindeinſtitutionen Polens ſowie der Jnten
danturen der Militärbezirke Kiew, Odeſſa, Oſt- und Weſt
ſibiriens durch Senatoren bekannt gegeben. Es iſt hübſch
von Väterchen, daß auf dieſe Weiſe die gewerbsmäßig den
Staat betrügenden Tſchinowniks vorher gewarnt werden.
Kommt dann der Herr Reviſor, ſo findet er natürlich alles
in ſchönſter Ordnung.

Enugland. Die Annahme, daß Asquith zu einer
neuen Auflöſung des Unterhauſes entſchloſſen ſei
für den Fall, daß die Oberhausreform von den Unioniſten
vereitelt werde, iſt in allen politiſchen Lagern verbreitet.
Es heißt bereits, er rechne mit Neuwahlen ungefähr im
Juni und wolle diesmal uur. die Oberhausreform zur
Loſung der Liberalen machen.

Hpanien. Der neue Miniſterpräſident Caneleia
bereitet eine entſchloſſene antiklerikale Politik vor. Es
heißt, er werde bis zur Kündigung des Konkordats
gehen, falls der Papſt deſſen Abänderung verweigern ſollte.

Nord und Mittelamerika. Die Betrügereien
des Zuckertruſts werden nunmehr gerichtlich geahndet
Der Lageraufſeher der American Sugar Refining Company,
Spitze, iſt wegen Zollunterſchlagung mittels Gewichts
fälſchung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Aus Nicaragua wird gemeldet, daß die Revolutionäre
am Donnerstag Matagalpa eingenommen haben.
en

Beante cher s
Berlin, 12. Febr. Das Kaiſerpaar machte

geſtern morgen eine Ausfahrt. Jm Anſchluß hieran
beſuchte der Kaiſer den Reichskanzler

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen) werden am kommenden Montag eine Reiſe
nach England und zwar unter Benutzung des Schnell
zuges Hamburg Köln Vliſſingen antreten. Die Uber
fahrt nach Dover erfolgt mit dem Dampfer Deutſch
land“. Dieſe Reiſe des Prinzen Heinrich iſt nach
offiziöſer Angabe zurückzuführen auf eine Anregung
des Prinzen Ludwig von Battenberg, der bekanntlich
als Admiral in engliſchen Dienſten ſteht. Das Prinzen

paar gedenkt ſich einige Zeit genau iſt die Zeit noch
nicht feſtgeſtellt im Kreiſe ſeiner engliſchen Ver
wandten aufzuhalten. Der Beſuch des Prinzen, der
viele Freunde in England hat, wird in der engliſchen
Preſſe freundlich beſprochen und es wird der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß er der Beſſerung der Beziehun
gen zu Deutſchland gute Dienſte leiſten werde. Wenn
dieſer Beſuch, mit dem übrigens keine politiſche Sen
dung und kein politiſcher Auftrag verbunden iſt, in
dieſem Sinne wirkſam ſein würde, ſo könnte das in
Deutſchland nur zur beſondern Befriedigung gereichen.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar
ſitzung am Donnerstag, wie in Ergänzung unſerer
geſtrigen Notiz mitgeteilt ſei, auch der neben dem
Heimarbeitergeſetz geplanten Gewerbeordnungs
novelle die Zuſtimmung erteilt. Der zwiſchen dem
Deutſchen Reich, Jtalien und der Schweiz abge
ſchloſſene Vertrag, betreffend die Gotthard
bahn, vom 13. Oktober 1909, wurde genehmigt.
Annahme fanden ferner der Eatwurf eines Reichs
kontrollgeſetzes und die Vorlage, betreffend den
Entwurf von Beſtimmungen für die Vornahme einer
Volkszählung am 1. Dezember 1910.

Kaiſerliche Marine.) S. M. Flußkbt.
Vorwärts iſt am 9. Februar in Hankau (Yangtſe) ein
getroffen und geht am 14. Februar von dort nach
Schanghai ab. S. M. Flußkbt. Tſingtau iſt am 10.
Februar in Hongkong eingetroffen. S. M. S. Mainz
iſt am 8. Februar in Neufahrwaſſer, S. M. S. Drache
am 9, Februar in Kiel eingetroffen. Der R. P. D.
Prinz Ludwig mit einem Teil der Beſatzung für das
Flußkbt. Otter an Bord hat am 9. Februar Bremer
haven verlaſſen. S. M. S München und Torpedo
boot G 133 ſind am 9. Februar von Kiel zu bungen
in See gegangen.

Das Preußziſche LandesökonomieKollegium
hat im Verlaufe ſeiner Donnerstagſitzung weſentlich er
höhte Staatsunterſtützungen zur Entwickelung des niederen
land wirtſchaftlichen Schulweſens verlangt und
ferner gefordert, daß der ländliche Fortbildungsunterricht
obligatoriſch zu geſtalten ſei. Zur Beaufſichtigung der
Schulen ſeien die Organe der Landwirtſchaftskammer
heranzuziehen. Der Beſchluß der obligatoriſchen Fort
bildungsſchule auf dem Lande wurde nur mit Stimmen
gleichheit angenommen Darauf wurde über das Thema
der land wirtſchaftlichen Statiſtik verhandelt.

Zu Beginn der Sitzung am Freitag ſtellte Landrat
Frhr. v. Ledebur feſt, mit dem Beſchluß vom Donnerstag
über das Schulweſen auf dem Lande habe nicht geſagt
werden ſollen, das Landesökonomie-Kollegium wünſche
einen obligatoriſchenFortbildungsſchulunter
richt, ſondern lediglich: es wünſche ein Geſetz nach welchem
die Kommunalverwaltungen ſich für einen obligatoriſchen
Unterricht entſcheiden können. Hierauf ſprach Profeſſor
Sehring über Grundbeſitzverteilung und Ab
wanderung von dem Lande. Er legte folgende
Reſolution vor: „Jn Anerkennung der hohen Bedeutung,
die die Grundbeſitzverteilung für die Schaffung und Er
haltung einer dichten Bevölkerung auf dem Lande befitzt,
hält es das Landesökonomiekollegium für geboten, daß
namentlich dort, wo ſich die Bevölkerungsziffer auf dem
Lande im Stillſtand oder in der Abnahme befindet, eine
energiſche Jnitiative zur Vermehrung des Klein und Mittel
beſitzes ergriffen wird. Es bittet die Kgl. Staatsregierung, das
Notwendige zu veranlaſſen.“ Der Referent ſtellte in Über
einſtimmung mit der bisherigen Statiſtik feſt, daß der
Großbetrieb, da wo er vorherrſchend iſt, entvölkernd
wirkt, weil er den kleinen Leuten die Gelegenheit nimmt,
Land zu kaufen, unabhängig zu werden und vorwärts zu
kommen. Daher zeigt es ſich auch, daß in den Gursdiſtrikten
ſogar die Landgemeinden abzunehmen pflegen und nicht
bloß die Gutsbezirke. Die Einzelunterſuchungen haben
ergeben, daß das Vorherrſchen des Großgrundbeſitzes in
dieſer Beziehung ſchädlich wirkt. Daraus ergibt ſich die
Schlußfolgerung, daß das weſtliche Deutſchland ſeine Be
völkerung hält und vermehrt, weil es Bauernland iſt, daß
der Oſten aber ſeinen geſamten ländlichen Nachwuchs und
darüber hinaus abgibt, weil der Großgrundbeſitz hier vor
herrſcht, oder genauer geſagt, weil die kleinbäuerlichen
Familiengüter zu wenig zahlreich find. Profeſſor
Sehring trat demnach für die Umwandlung von Guts
bezirken in Bauerndörfer ein. Es ſei richtig, daß
der Großbetrieb höhere Erträge pro Kopf erzeugt,
weil er die vollkommenſte Ausnutzung des Produk
tionskapitals und der Arbeitskräfte ermöglicht. Aber
die Bodenproduktivität, die Erzeugung auf dem Hektar ſei
in den Bauernwirtſchaften größer ſowohl bezüglich der
Getreideerträge als auch der Viehwirtſchaft. Allerdings
möge es ſein, daß die Reinerträge der Bauerngüter nach
dem Gelde gerechnet nicht ſo günſtig ausfallen. Die Leute
leben und wohnen aber beſſer als die Wanderarbeiter und
arbeiten auch intenſiver. Die Steigerung der Boden
produktivität ſei für Deutſchland heute im Zeitalter des
Jmperialismus von größter Wichtigkeit. Darum müſſe
man die innere Koloniſation mit aller Kraft fördern
und es nicht ſo lahm machen, wie es häufig geſchieht, indem
man ſagt, man könne ja wohl ein Bauerngut da und dort
machen, wenn es nicht anders geht. Das iſt ja leider eine
weitverbreitete Stimmung nicht bloß in den entſcheidenden
Kreiſen, ſondern auch in weiten Kreiſen der Beſitzer. Jn
der Diskuſſion mußten die Junker mit ſauerſüßer Miene
dem Referenten zuſtimmen. Sie verſuchten allerdings nach
Möglichkeit die Vorteile des Großgrundbeſitzes auch in
bezug auf Produktivität in das rechte Licht zu ſetzen.
Schließlich wurde die Reſolution einſtimmig angenommen.

Hierauf ſprach Freiherr von WangenheimKl. Spiegel
über die Beſiedelungder preußiſchen Moore. Er
empfahl folgende Reſolution: „DieBeſiedlung der kultur
fähigen Moore und Heiden iſt eine der dankbarſten Auf
gaben der inneren Koloniſation. Da die landwirtſchaftliche
Kultur dieſer beiden jetzt einen hohen Grad der Voll
kommenheit erreicht hat, iſt ihre Beſtedelung unter Bereit
ſtellung genügender Staatsmittel mit allen Kräften zu be
ſchleunigen, wenn möglich in Verbindung mit einer in
duſtriellen Ausnutzung der vorhandenen Torflager, ohne



daß jedoch die Ausdehnung der land wirtſchaftlichen
Kultur durch diejenige der torftechniſchen Verwertung be
ſtimmt wird.“ Nach einer längeren Ausſprache wurde die
Reſolution des Referenten angenommen.

Weiterhin beſchäftigte ſich das Kollegium mit dem
Stande der Pferdezucht und mit der Ausgeſtaltung der
Landeskulturrentenbanken, welche letztere nach
einer von der Verſammlung angenommenen Reſolution
der Förderung der inneren Koloniſatton dienſtbar gemacht
werden ſollen.

Parlamenmtarisches-
Das Stellenvermittelungsgeſetz, das dem

Reichstag am Donnerstag zugegangen iſt, beſtimmt in der
Hauptſache folgendes: Wer das Gewerbe eines Stellen
vermittlers betreiben will, bedarf dazu einer Erlaubnis der
von der Landesbehörde bezeichneten Vehörde. Die Er
laubnis iſt zu verſagen, 1. wenn Gründe vorliegen, die die
Unzuverläſſigkeit des Nachſuchenden dartun ſodann,
2. wenn ein Bedürfnis nach Stellenvermittlern nicht
vorliegt Ein Bedürfnis iſt insbeſondere nicht anzuer-

2

kennen, ſoweit für den Ort oder den wirtſchaftlichen Bezirk
ein öffentlicher gemeinnütziger Arbeitsnachweis in aus
reichendem Umfang beſteht. Wer das Gewerbe eines
Stellenvermittlers betreibt, darf Gaſtwirtſchaft, Schank
wirtſchaft, Kleinhandel mit geiſtigen Getränken, gewerbs
mäßige Vermietung von Wohn oder Schlafſtellen, Handel
mit Kleidungs, Gebrauchs- oder Verzehrungsgegenſtänden
oder mit Lotterieloſen, das Geſchäft eines Geldwechslers,
Pfandleihers oder Pfandvermittlers weder ſelbſt noch
durch andere betreiben. Die Landeszentralbehörde
oder die von ihr bezeichneten Behörden können Aus
nahmen von dieſer Vorſchrift zulaſſen. Für die
den Stellenvermittlern zukommenden Gebühren
können von der Landeszentralbehörde oder den von ihr
bezeichneten Behörden nach Anhören von Vertretern der
Stellenvermittler, der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
Taxen feſtgeſetzt werden. Die Gebühr iſt im Zweifel von
dem Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer je zur Hälfte zu
zahlen, wenn der Vertrag infolge der Vermirtlurg zuſtande
kommt; eine entgegenſtehende Vereinbarung zuungunſten
des Arbeltnehmers iſt nichtig. Der Anſpruch des Stellen
vermittlers auf die vom Arbeitgeber zu zahlende Hälfte
erliſcht, wenn der Arbeitnehmer ſeinen Dienſt vicht zur feſt

geſetzten Zeit antritt; die bereits gezahlte Gebühr kann
zurückgefordert werden. Die Erlaubnis zum Gewerbe
betriebe des Stellenvermittlers iſt zurückzunehmen, wenn
ſich aus Handlungen oder Unterkaſſungen des Stellenver
mittlers deſſen Unzuverläſſigkeit in bezug auf den Gewerbe
betrieb ergibt. Die Unzuverläſſigkeit iſt ſtets anzunehmen,
wenn der Stellenvermittler wiederholt beſtraft iſt, weil er
die feſtgeſetzte Gebührentaxe überſchritten oder ſich außer
den taxmäßigen Gebühren Vergütungen anderer Art von
dem Arbeitnehmer hat gewähren oder verſprechen laſſen.
oder weil er neben ſeinem Vermittlungsgewerbe auch noch
das Gewerbe eines Schankwirts uſw. betreibt.

Reklameteil.
Dünn ſäen, aber ſtark düngen ſoll nach dem

heutigen Stand unſerer Erfahrungen die Richtſchnur bei
jeder Feldbeſtellung ſein Durch jahrelange Boden
anreicherung mit 8—10 z Thomasmehl pro Hektar neben
entſprechender Kali- und Stickſtoffdüngung ernten viele
Landwirte ſchon auf leichtem Heideſandboden 30—35 z
Hafer vom Hektar hävfig ſogar auch noch mehr.
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Preuss Renten-Versicherungs- Anstalt
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Kapitalien
Einkommenserhöhung, Altersver-

sorgung, Kapitalversicherung für Studium,
Militärdienst, Ausstener. Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion

Knmnijietzseh,

So

schwiegenheit.
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver

Nähere Anskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei
Frau Ww. M. Witte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 11.



Ponfrweton.
Gesehäftshaus

Wwi konfrwabon

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Cheviot doppelbreit

Schwarze Kleiderstoſte.

Cheviot reine Wolle, doppelbreit, Meter 2 35 1.95 1.75 1.50 1.35 1.20 1.05 75 Pf.
Orépe-Piqué reine Wolle, deppolbreit Meter 1.651 45 851251 151.00 95 P.
Cheviot-Diagonal reine Wolle, 110 em breit Meter 2 00 1.85 165 150 M.
Satim- Tuch reine Wolle, doppelbreit Meter 250 2 35 2.15 2 00 1.85 1.75 1 65 M
Satim-Directoire pa Qual reine Wolle, 110 em breit Mtr. 3.502 752 25 2 00 M.

Meter 55 Pf

e

Parbige Kleiderstoffe.
CReviot reine Wolle, doppelbr., gross. Farbensort., Atr. 1.75 1.60 1.251.15 75 Pf.
Orepe-Piqué doppelbr., i. all Farb.,
C evronm reine Wolle, gr. Farbensort., Atr 1.85, 1 75 1 65 1.50 135 1.25 1. 15 I. 05 M.

Okevios rayé 2weifarbig, reine Wolle, Meter 2.00 1.85 1.75 1.65 1.50 1.38 M
Diagonal 110 em breit, reine Wolle, 1.
Kammgavmn 110em breit, neues Farbensortiment Mir 2.752.50 2.35 2. 15 2.00 M.

reine Wolle, Atr. 1 65 1.88 1.25 1.10 95 Pf.

Jackenkleid Atr. 2252 101.85 1.75 1.65 M

Konflrmanden- Otdgche
Taghemd Vordersehl. m. Lg. St. I.00M-
Faghemd Aehselsehl. m gest. S. St. I. 10 M.
Taghemd Achselsehl m. Lg. St. 135M.
Taghemd Vordersehl. m. Spitze St 1 15 M.
Taghemd Vorderschl. m. Lg. St. 1.50 M.
Taghemd m. gest. S pr. Qual. St. 1.75 M.

Koufirmanden- Kleider und -Jacketts.
Jacketts aus gut schwarz. Cheviot m. Sehalkr. u. Schleifengarnit. St. 3 95 M.
Jacketts a. g. sehw. Diag. od Kamwsgarnat. mod. gesehw F. St 15 50 b. 5. 50
ſchwarze Kleid a reinw Chev. m. Tülleins u Jettkn chik ausgef St 15 75M.
Schwarze Kleider a. g. Wollsatin, mod u. eleg. Verarb, St. 35 00 b. 19 75M.
Weiße Sleid a. reinw. Chev. o. Wollb mm Spacht: Val.-Bins. St 42 00b 19 50M
Farb. Kixid. a. g. reinw. Ckev. o Wollsat. i. m. Farb u. Ausf St 37 00b. 15. 75M.

Konkrmancden Wäsche
Beinkleid weiss, Barch w. Lg. St. 95 Pf.
Beinkleid w. HRemdent. m Stick. St. 95 Pf.
Seinkleid w., Barch. m. Stick. St. I. 18 M.
Stickerri- Rock gute Qualität St. 1.50 M.
Stickerei-Rork reieh ausgef. St. 1.85 M
Stickerei- Rock m. breit Vol. St. 2 85 M

Muster-Kollektionen von Rleiderstoffen gelangen portofrei zum Versavd.

Enſe Ausver

zurücgeſegte chuwaren
verkaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe ſo lange der
Vorrat reicht.
H. Wunseh, Schuhmacherweiſter,

Steinſtraße 9.
Beſtellungen nach Maß ſowie Repara-

turen gut und billigſt.

Frühjahrsdüngung

PPeru- Guano0
„Füllhornmarke

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen Kulturen
vorzüglich bewährt.

Knape W ürks
Eubalyptus-Mentholkonhons

Beſtes Huſtenlinderungsmittel.
Schutzmarke Zwillinge.

Paket 80 Pf.
bei Paul Räther RA., Wilh. Sergmann,

Reinh. Rietze (Kaiſer Drog.), Friedr.
Franz Herfurth, E Wolf Jul Trommer,

Emil Weidling, V. Schurig.
B. Fritſch Allg. C. Fenber Rüg.

Jalousien
fabriziert ſeit 1896

K. Herfurth, Lochau b Ammendorf.

Das schönste iſtonfirmaſions
9 Geschenk

Uhren und Goldwaren, Markt 27.

belhſt engere
Heidelbeeren a Fl. 45 Pf.,
Stachelbeeren a Fl. 35 Pf.
Preißelbeeren a Pfd. 40 Pf.,
Pfeffergurken a Pfd. 40 Pf.

ſaure Gurken, hochf., 2 Stck. 15 Pf,

Pflaumen, gr. u. ſüß, Pfd. 25 Pf.
Pflaumenmus, ſüß, a Pfd. 25 Pf.
einpfiehlt in garantiert ſauberen und gut
ſchmeckenden Qualitäten

JJJ

S S z SErnst Rulffes, Gr, Ritterstrasse 15
s ab 1. April im Laden Entenplan 4.

m S Feine Herrenmoden nach Maß.e Großes Lager in und aus ländiſcher Stoffe. O3 3 Tuch Ansſchnitt und Verſand S
Gehrock-, Frack-, Smoking-, Lonfirmations- Anzüge. S

G ee e
Nen! NeuR. Stein's9 D. R. G. M. 318512

408605

sofortige! und dauernde Wärmeabgabe, vorzüglicher Heizeffekt.

Gotthardt-II. Steim, Töpfermeister, a
Reichhaltiges Musterlager in einfachen und besseren Ausführungen.

Kinderwagen,
Sitz- und Liegewagen,

Sporiwagen,
Kinclerstühle,

Feld- und Klappstükle,
Moderne Muster und Farben.

Aussergewöhnlich niedrige Preise.

Spielwarenhaus

Wilhelm Xöhkler,
Gotthardtſtraße 5.

Neue xistemz
mit festem Rinkommen bietet ich tatkräftigen, energischen Herren im
Dienste einer grossen Aktien-Göesellschaft. Branchekenntnisse nicht er-
forderlich. Gefl. Offerten unter „Verwärts 9023“ an Rudolt
Mosse, Halle a. S, erbeten.Wilh. Kötteritzseh.

eigenes Fabrikat

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Mlektr. Lehtbäder,
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenzs, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offeit. Sonntags 8—1

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten

direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Inhaber P. Krumbein u. W. Knöfel,

Salle a. F., Kl. Ulrichſtr. 34/86.
Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre

krledmann (o.,
Bankhaus,

alle a. S. FPoststw. S.
Vermittlung von Yypotheken arzt

ückerſicherhett zu günſtigen Bedingungen.
Verkauf oon mündelſtcheren 4/0 Wert

papieren proviſtonsfrei.

Reiſekörbe,
Jabrikpreiſe.

Otto Müller. Johunnieſtraße 16.

irkFrauenwohl, e
komplett Mk. 3,—, 4, 5, und 6,

3 jenische Bedarfsartikel, neueſterI illuſtr. Katalog auf
Wunſch gratis, franko, verſchloſſen und

ohne Abſender.
Gummi warenſpezialgeſchäft C. Klappen-

bach, Halle S., gr. Ulrichſtr. 41,
2. Eingang vom Kanlenberg. Fernr. 2674.

wnm Töbel- und Polsterwarenhaus man
Interessenten empfehle Kostenlose Besichtigung meiner Ausstellung. Ausstattungen in jeder Preislage.

Transport durch eigene

Möbelwagen frei.

Neuerbaute Ausstellungsräume. Billigste Preise.

W. Borsdorft, Iisehlermeister. Gigene Tſchler u. Polſter

Verkſtätten.

Hierzu 2 Weilagen,
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gnternationgler Urheberſchutz.

Der Entwurfeines Geſetzes zur Ausfüh
rung der revidierten Bernerlbereinkunft
zum Schutze von Werken der Literatur und
Kunſt iſt dem Bundesrate zugegangen und wird, wie
es der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts bei der Be
ratung des Juſtizetats in Ausſicht geſtellt hat, in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Der Entwurf bringt, nach offiziöſer Ankündigung,
die Anderungen und Ergänzungen unſeres inneren
Rechtes, die erforderlich ſind, um die neue internatio
nale Ubereinkunft, die auf der Berliner Konferenz im
Herbſte 1908 von den Delegierten der Verbandsſtaaten
unterzeichnet und im vorigen Jahre von dem Bundesrat
und Reichstage genehmigt worden iſt, in Kraft treten
zu laſſen. Von den Materien, die dabei in Betracht
kommen, iſt namentlich die Neuregelung des Schutzes
der Werke der Tonkunſt gegen Wiedergabe durch mecha
niſche Jnſtrumente für die Jntereſſentenkreiſe von Be
deutung. Jm Zuſammenhange damit ſteht die Ein
führung eines urheberrechtlichen Schutzes der Vor
richtungen (Walzen, Platten uſw.) für mechaniſche
Muſik und ähnliche Jnſtrumente gegen unbefugte
Nachbildung.

Eine Verlängerung derdreißigjährigen
Friſt für den Schutz des Urheberrechts wird in dem
Entwurfe nicht vorgeſchlagen. Die revidierte Berner
Abereinkunft bringt zwar auch in dieſer Beziehung eine
Anderung des bisherigen internationalen Rechtes, in
dem ſie die Dauer des Schutzes grundſätzlich auf 50
Jahre feſtſetzt. Sie läßt aber den einzelnen Vertrags
ſtaaten die Möglichkeit, hierin von dem Unionsrecht
abzuweichen. Soweit dies geſchieht, wird freilich das
Ziel der Einheitlichkeit des in der Union anzuwenden
den Rechtes in einem wichtigen Punkte nicht erreicht,
und es läßt ſich nicht verkennen, daß dies vom inter
nationalen Standpunkt aus unerwünſcht iſt. Jn
Deutſchland hat ſich jedoch mit Rückſicht auf die
ſozialen Wirkungen einer Verlängerung der Schutzfriſt
die öffentliche Meinung überwiegend gegen eine ſolche
Maßnahme erklärt, und auch in den an einer Ver
längerung der Schutzfriſt unmittelbar intereſſierten
Kreiſen der Urheber und Verleger iſt der Gedanke einer
entſprechenden Anderung des Urheberrechtsgeſetzes zum
Teil auf lebhaften Widerſpruch geſtoßen. Jm Reichs
tage haben ſich ſchon bei den im Jahre 1909 ſtatt
gehabten Verhandlungen über die revidierte Überein
kunft die meiſten Redner in dem gleichen Sinne aus
geſprochen. Die Reichsverwaltung hat es unter dieſen
Umſtänden für angezeigt erachtet, noch vor der ab
ſchließenden Feſtſtellung des jetzigen Entwurfs
einebeſondereBeſchlußfaſſung des Bundes
rats über die Frage herbeizuführen. Auf dieſer Be
ſchlußfaſſung beruht es, daß der Entwurf davon ab
ſieht, eine Anderung der geltenden Schutzfriſt in Vor
ſchlag zu bringen.

Deutschland.
Getreffs der Talvnſteuer) hat der

preußiſche Finanzminiſter an die Vorſitzenden
der Einkommenſteuerberufungs Kommiſſionen nach
ſtehenden Er laß gerichtet Behufs Begleichung der
auf Grund des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1909 in
der Faſſung der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 22. Juli 1909 zu entrichtenden, unter Nr. I bis
3 A des Tarifes zu dieſem Geſetze bezeichneten Stempel
abgabe (Talonſteuer) beabſichtigen die abgabepflichtigen
Geſellſchaften nach einer mir zugegangenen Mitteilung
bilanzmäßig ſo zu verfahren, daß der bei der Fälligkeit
verausgabte Abgabenbetrag entweder als Aktivpoſten
in die Bilanz des Jahres, in welchem er fällig und
verausgabt wird, eingeſtellt und durch nachträgliche
jährliche Amortiſation getilgt wird, oder daß durch
jährliche Rücklagen mittels Einſtellung eines ent
ſprechenden Betrages in die Jahresbilanzen der erſt
ſpäter fällig werdende Abgabenbetrag allmählich an
geſammelt wird. Die Geſelſchaften haben bei mir
beantragt, daß dieſe jährlichen Reſerveſtellungen nicht
als ſteuerpflichtige Uberſchüſſe im Sinne des S 15 des
Einkommenſteuergeſetzes behandelt werden möchten.
Dieſes Verlangen der Geſellſchaften erſcheint gerecht
fertigt. Denn es entſpricht nur der Billigkeit, ihnen
bei der letzteren Art der Bilanzierung in gleicher Weiſe,
wie es bei der erſten Methode geſchieht, die Möglichkeit
zu gewähren, den in einem ſpäteren Jahre fällig
werdenden Betrag an Talonſtener auf die einzelnen
Jahre bis zur nächſten Bogenerneuerung zu verteilen,
ohne daß noch eine weitere Belaſtung durch die Heran
ziehung der Rücklagen zu der Einkommenſteuer hinzu
tritt. Bei Beratung des Talonſteuergeſetzes im Reichs
tage iſt denn auch, ohne von ſeiten der Regierung
Widerſpruch zu finden, mehrfach der Erwartung Aus
druck gegeben worden, daß die jährlichen Rückſtellungen
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den Bundesſtaaten nicht als ſteuerpflichtiges Ein
kommen angerechnet werden würden. Von einer Be
anſtandung der Steuererklärungen der abgabepflichtigen
Gejyellſchaften aus dem Grunde, weil die bezeichneten
Reſerveſtellungen den ſteuerbaren Uberſchüſſen nicht
hinzugerechnet worden ſind, iſt hiernach Abſtand zu
nehmen.

(Die freie evangeliſche Volksver
einigung in Barmen,) die Mitglieder aus allen
rechtsſtehenden Parteien umfaßt, hat zu der
Wahlrechtsvorlage einen Beſchlußantrag angenommen,
in dem es heißt: „Die Verſammlung hält die von der
preußiſchen Staatsregierung vorgelegte Reform des
preußiſchen Landtagswahlrechts für völlig un zu
reichend. Als erſte Bedingung für eine durch
greifende Reform dieſes Wahlrechts hält die Verſamm
lung zunächſt neben der direkten Wahl (welche übrigens
von der preußiſchen Staatsregierung zugeſtanden wird)
die geheime Wahl und die Neueinteilung
der Wahlkreiſe für unerläßlich. Dieſe müßte
in der Weiſe erfolgen, daß die größern Städte gegen
über dem platten Lande bei Verteilung der Mandate
viel mehr berückſichtigt würden (dabei ſoll jedoch nicht
ausſchließlich die Seelenzahl maßgebend ſein), da nach
der jetzigen Zuſammenſetzung des preußiſchen Landtags
die Intereſſen der großen Städte gegenüber dem
platten Lande durchaus ungenügend vertreten ſind.
Die Verſammlung hat Bedenken gegen die Feſt
ſetzung des Bildungsgrades im Sinne der Re
gierungsvorlage.“ Solche unbeguemen Stimmen
werden natürlich von der konſervativen Reichstags
fraktion nicht beachtet werben. Jm Reiche wie in
Preußen hat der konſervative Wähler nur für den ihm
präſentierten Kandidaten zu ſtimmen und im übrigen
zu gehorchen.

Eine eindrucksvolle Kundgebung)
gegen die preußiſche Wahlrechtsvorlage hatte am
Dienstag abend in Steglitz der Verein derFrei
ſinnigen Volkspartei in Gemeinſchaft mit der
OrtsgruypederFreiſinnigen Vereinigung
veranſtaltet. Nach ausführlichen, mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommenen Referaten über das Wahlrecht
und die Vorlage der Regierung wurde nachfolgende
Reſolution einſtimmig angenommen: „Die zahl

reich verſammelten liberalen Bürger vonSteglitz wenden
ſich nach einer ebenſo eingehenden wie einmütigen Aus
ſprache an die liberalen Parteien des Preußiſchen Ab
geordnetenhauſes mit der Forderung Der Wahlrechts-
vorlage der Preußiſchen Regierung iſt die Zuſtim
mung zu verſagen, wenn die Regierung nicht
konzediert: a) die geheime Abſtimmung, b) Ab
ſchaffung des Dreiklaſſenſyſtems und Ein
führung der gleichen und direkten Wahl. Die
liberalen Bürger von Steglitz geben ihrer Entrüſtung
über die in der Wahlrechtsvorlage enthaltenen, volks
feindlichen, nur der Klaſſenverhetzung dienenden Zu
mutungen nachhaltigen Ausdruck und erwarten von
ihren parlamentariſchen Vertretern allerſchärfſte Zu
rückweiſung dieſes neuen konſervativ agrariſchen Knebe
lungsverſuches gegenüber dem preußiſchen Volke.“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. FJebruar.)

Jm Reichstag entwickelte ſich am Freitag in der fortgeſetzten
Debatte über den Militäretat eine kängere Dis kuſſion
bei dem Kapitel „Bekleidung der Truppen“. Von mehreren
Seiten wurde bei dieſer Gelegenheit Beſchwerde geführt
über die Konkurrenz, die den Zioilſchneidern durch die
Militärſchneider gemacht werde. Insbeſondere verlangte
der Abg. Sommer (Frſ. Vpt.), daß die Militärverwaltung
dieſer Ksnkurrenz ein Ende mache und ihrerſeits ſich be
mühe, das ſo ſchwer darniederliegende Handwerk nach Mög
lichkeit zu fördern. Gleichzeitig fragte derſelbe Asgeordnete
an, warum man denn ſo lange mit der Herausgabe
der neuen Felddienſtuniform zögere. Kriegsminiſter
v. Heeringen erklärte, daß nur allmählich die Einführung
von neuen feldgrauen Uniformen durchgeführt werden könne.
Dex Wunſch, die Heimarbeit durch die Militärverwaltung
zu fördern, wurde vom Zertrum erhoben, während die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Albrecht und
Stücklen ßatt deſſen die Unterſtützung der Arbeiterſchaft
forderten. Die Reſolution der Nationalliberglen, die eine
Denkſchrift über die Organiſation des Militärbekleidungs
weſens fordert, wurde ſchließlich angenommen und hierauf
eine Reihe weiterer Kapitel ohne weſentliche Debatte er
ledigt. Abg. Dr. Müller Meiningen forderte bei einem
dieſer Kapitel, daß geringfügige Verſtöße gegen die Melde
vorſchriften nicht gleich mit 48 ſtündiger Arreſtſtrafe, ſondern
höchſtens mit einer kleinen Geldſtrafe belegt werden ſollten,
und führte mehrere Fälle ſtrenger Handhabung dieſer Vor
ſchriften an. Von den Vertretern der Militärverwaltung
wurde ihm aber kein Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt.
Beim Kapitel „Reiſegebührniſſe“ wurde eine Reſolution
des Zentrums, in der die Abſchaffung der zweiten Kontroll
verſammlung verlangt wurde, zur Debatte geſtellt. Abg.
Dr. Müller Meiningen ſprach ſich für dieſe Reſolution
aus, während die Nationalliberalen Bedenken trugen, ihr
zuzuſtimmen.

Das Stellenvermittlungsgeſetz, das der
Bundesrat vor einigen Tagen angenommen hat, iſt dem
Reichstage am Donnerstag zugegangen.

Correſpondent“.

zur Bezahlung der ſpäter fällig werdenden Abgabe in

Jahr
ter g JDie vBudgetkommiſſtondes Abgesrdneten-

hauſer ertes gre an Donnerstag abend den t der

frage aus der Mitte der Kommiſſion erwiderte der Miniper,
daß die Zuziehung von Arbeite n als Organe der Gewerbe
aufſicht unzweckmäßig ſet. Eine längere Debatte eutſoonn
ſich über die Frage der Anſtelung der Gewerxbeaunf
fichtsbeamten, für die 1075605 Mk. mehr ei geſtellt
werden atzten. Da die Zahl der vorhandenen Gewerbe
auffichtsbeamten, in mehreren Bezirken wicht ausreicht, iſt
die Errichtung neuer Gerwerbeinſpertionen notwendig. Auf
eine Anfräge aus ber Kommiſſion, wie ſich die Verſuche mit
der Anſtellung weiblicher Gewerbesufſichts
begmten bewährt haben, wurde von eiten Regierungs
vertreter mitgeteilt, daß dieſe im weſentlichen dasſelhe leiſten
wie die männlichen. Jn Berlm ſollen zwei neue welbl'che
Aufſicht beamte angeſtellt werden. Es ſei auch die erats
mäßige Anſtellung der weiblichen Aufſichtsheamten in Er
wägung gezogen worden. Bei den Baugewerks
ſchulen wurde mitgeteilt, daß die ſtarke Vermehrung der
Zahl der Schüler eine Vermehrurg des Lehrerperſonals
erfordere. Der Miniſterialdirektor teile mit, daß die
Regierung gakademiſch gebildete Perſonen, die auch
praktiſche Erfahrungen haben, zum Erſatz von Lehrern
an Baugewertsſchulen anſtellen wolle. Eine ausge
dehnte Debatte ſand bet dem Diesepoſitionsfonds
zu Aufwendungen behufs Förderung des gewerb
lichen Unterrichts ſtatt. Hier iſt auch der Beitrag des
Staates zu der Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrt mit
30000 M. eingeſtellt. Die Redner der meiſten Partecen
traten für eine Erhöhung dieſes Betrages ein Der
Miniſter erk ärte fich bereit, den Beitrag zu erhöhen.
Für die Heranziehung und Erhaltung ausgezeichneter
Lehrkräfte an gewerblichen Unterrichts anſtalten ſind
200 0 Mk. ausgeworfen. Es wird zurzeit erwogen, dieſen
Gehaltszuſchuß penſionsfähig zu machen. Bei dem
Titel Förderung der nicht gewerbemätzigen Arbeits
vermitrtlung und Rechtsberatung für die minderbemittelten
Bevölkerungskreiſe wurde eine Petttion des Verbandes
Deutſcher Arheitsnachweiſe erörtert, worin eine Erhöhung
der Subvention verlangt wied. Der Verband bittet um
dieſe erhöhte Subvention, um ein großes Netz öffentticher
Arbeitsvermittlungeſtellen Uber ganz Preußen ausbreiten
zu können. Die Petitton wurde der Staatsregierung als
Material überwieſen Beim Geſchäftsbericht der Porzellan
manufaktur teilte der Miniſter mit, doß jene in einzelnen
Jahren bereits kleine überſchüſſe erbrachr habe. Für dte
Fortentwicklung des klein gewerblichen Genoſſen
ſchaftsweſens ſind, wie im Vorjahre, 80000 Mk. ein
geſtellt. Dazu wurde von ſeiten der Regierung vdemerkt,
daß dieſe Summe hauptſächlich zur Organtſation von
Reviſionsverbänden derwendet werde.

Haftung der Gemeinde für Schäden beiZuſammenrottungen, Der Breskaner Magiſtrat
hat eine Petition an den Landtag um Aufhebung des
S des Geſetzes vom 11. März 1850 gerichtet. Nach dieſem
Paragraphen haftet die Gemeinde für den bei Zuſammen
rottungen verurſachten Schaden Die Perition iſt veranlaßt
durch den bekannten Fall Biewald. Dem Brauerei
arbeiter Biewald war deil dem Krawall am 19. April 1906
von einem Schutzmann die linke Hand abgeſchlagen worden.
Auf die Klage Biewalds wurde die Stadtgemeinde in allen
Jnſtanzen zur Zahlung einer lebenslängüuchen Rente an
Biewald verurteilt.

Provinz und Umgegend
F Erfurt, 12. Febr. Jn vergangener Nacht kam

es in der Komthurgaſſe zwiſchen dem 35 Jahre alten
Kaufmann Louis Meyer und dem 50 Jahfe alten
Zimmermann Glaſer zu einer Schlägerei an der
ſich mehrere Nachbarn und die Frau des Glaſer be
teiligten. Während dieſe eine erhebliche Schädel
verletzung davontrug, erhielt Meyer einen ſehr ſchweren

Meſſerſtich in den Unterleib, ſo daß er bewußios zu
ſammenbrach. Lebensgefährlich verletzt wurde er ins
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft Ein Auto
mobil, das ſich auf der Rückfahrt bei Frankendorf
befand, iſt infolge eines Achſenbruchs gegen einen
Baum gefahren und zertrümmert worden. Die
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert, zwer wurden
ſchwer, zwei leicht verletzt. Die Stadtverordneten
beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung, auf Anordnung
der Regierung ſofort eine Berufsfeuerwehr zu
errichten.

F. Eilenburg, 11. Febr. Ein gräßlicher
Unglücksfall, der den Tod des Geſchirrführers
Reuter, beim Gutsbeſitzer Naumann in Jeſewitz be
dienſtet, zur Folge hatte, ereignete ſich geſtern abend
auf Bahnhof Jeſewitz. Reuter war im Begriff, nach
dem der Eilenburg Leipziger Zug die Stelle paſſiert
hatte, Milchkannen über das Gleis zu befördern, als
der 7,02 Uhr von Leipzig eintreffende Perſonenzug
heranbrauſte und deſſen Maſchine den Unglücklchen
erfaßte und zur Seite ſchleuderte. Reuter, der
verheiratet und Familienvater iſt, war ſofort tot.

Bernburg, 12. Febr. Am hieſigen Herzogl.
Karlsgymnafium unterzogen ſich zum erſten Male
drei junge Dam en der Reifeprüfung, die ſie ſämt
lich beſtanden. Sie wollen ältere dezw. neuere
Sprachen und Medizin ſtudieren.

F. Hildburghauſen, 12. Febr. Jm Dampf
ſägewerk Häſebrieth wurden einem zwanzigjährigen
Arbeiter beide Beine gequetſcht, ſodaß ſie
amputiert werden mußten. Während der Amputation
iſt der junge Mann geſtorben.

Mühlhauſen i. Th., 12. Febr. Ein tragi
ſches Geſchick ereilte den 63 Jahre alten Lehrer



Longinius Emmelmann. Ohne vorherige Anzeichen
iſt E., der noch regelmäßig ſeinen Dienſt verrichtete,
in einer der letzten Nächte erblindet.

Jena, 12. Febr. Bei einem Automobil
unglück auf der Straße nach Weimar wurden zwei
herausgeſchleuderte Jnſaſſen an Bruſt und Kopf

ſchwer verletzt, zwei andere kamen mit leichten Ver
letzungen davon.

Weimar, 11. Febr. Der Gemeinderat hat
beſchloſſen, die früher beſchloſſene Anleihe von
400000 Mark bei der Penſionsanſtalt deutſcher
Staatseiſenbahnbeamter in Eiſenach aufzunehmen.

F Greiz, 11. Febr. Vor 27 Jahren, an dem
400. Geburtstage des großen Reformators, wurde in
Greiz ein Verein ins Leben gerufen, der den Zweck
verfolgte, hier ein Bürgeraſyl zu erbauen und
dazu die Mittel zu ſammeln. Jm Laufe der Jahre
hat nun der Verein, wie er heute bekannt gibt, durch
Mitgliederbeiträge, durch Stiftungen im Betrage von
40000 Mark und durch die Zinſen ein Vermögen von
157 800 Mark zuſammengebracht. Von dem ver
ſtorbenen Privatier Enders wurde ein Grundſtück
ſchenkungsweiſe überlaſſen. Aller Vorausſicht nach
wird in dieſem Frühjahr der Plan ſeine Verwirklichung
finden. Jn dem Aſyl werden Greizer Einwohner
beiderlei Geſchlechts Aufnahme finden und zwar gegen

eine geringe Einzahlung Geſtern wurde die 32
Jahre alte ledige Näherin Schellenberg plötzlich
wahnſinnig und ſtürzte ſich, von Wahnideen
verfolgt, aus ihrer Wohnung in der Marienſtraße ein
Stockwerk hoch auf die Straße. Die Armſte er

litt ſchwere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden. Geſtern brach hier in der Unteren

Silberſtraße im Hauſe des Sattlers und Fahrrad
händlers Neier ein Feuer aus, das das Neierſche
Haus zerſtörte und die Nachbarhäuſer von Wagner
und Clauß beſchädigte. Die Urſache war nicht zu
ermitteln.

FLeipzig, 12. Febr. Jm Verlaufe eines Steites
wurde hier geſtern abend um 7 Uhr der Arbeiter
Heiland von dem Gelegenheitsarbeiter Hermann
Grinig aus Dettendorf durch einen Meſſerſtich
ins Herz getötet. Bei ſeiner Verhaftung leiſtete
der Meſſerſtecher heftigen Widerſtand und verwundete
dabei einen Schutzmann erheblich durch Meſſerſtiche.

Plauen (Vogtland), 11. Febr. Daß außer
ordentlich ſchnelle Emporwachſen Plauens zur Groß

on hat auch die ſtädtiſchen Bedürfniſſe gewaltig an
ſchwellen laſſen. Die Anleihen des Gemeinweſens

vom Jahre 1897 Millionen) u e

u n de Aehe a
auten, vor allem jedoch die große Talſperre mit

das neue Rathaus, 2 750 000 Mk. für einen Vorflut
kanal, Klärungszwecke uſw., 2 Millionen Mark für
Schulbauten, 2 Millionen Mark für Verkehrszwecke,
1500000 Mk. für Uberſchreitungen der letzten An
leihe, 2 750 000 Mk. zum Umbau des oberen Bahn
hofs, für Straßenbauten und das Siechenhaus, eine
Million für Erweiterung der Gaswerke. Das Kollegium
genehmigte nach längerer Ausſprache die Anleihe ein
ſtimmig.

Cokalnachrichten.
Mexſfeburg, den 12. Februar 1910.

(Perſonalnotiz.) Dem Eiſenbahn Lade
meiſter Schmidt hier iſt aus Anlaß ſeines Ubertritts
in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Offentliche politiſche Wähler- Ver
ſammlung. Wir weiſen unſere Leſer noch einmal
auf die Sonntag nachmittag im Tivoli hier ſtatt
findende Wähler Verſammlung hin. Zwei
Redner werden über die jüngſten Verhandlungen im
Reichs und Landtage ſprechen, ſo daß eine intereſſante
Erörterung zu erwarten ſteht. Der Beginn iſt auf
3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.

Jnvalidenverſicherung. Es wird uns
mitgeteilt, daß diejenigen Arbeitgeber welche in ihren
landwirtſchaftlichen Betrieben in der Zeit vom 1. Juli
bis 31. Dezember 1909 polniſche Saiſonarbeiter
ruſſiſcher oder öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit be
ſchäftigt haben, ihrer Verpflichtung, bis zum
1. Februar die vorgeſchriebene Nachweiſung dieſer
Arbeiter an die Landes-Verſicherungs Anſtalt einzu
reichen, vielfach noch nicht nachgekommen ſind. Wir
machen deshalb darauf aufmerkſam, daß der Vorſtand
der Landes Verſicherungs Anſtalt Strafen gegen
die ſäumigen Arbeitgeber feſtzuſetzen befugt iſt.

Um die vielen Zweifeldarüber zu beſeitigen,
ob die Fleiſchbeſchauerund Trichinenſchauer
verpflichtet ſind, an Sonn- und Feiertagen
Unterſuchungen vorzunehmen oder nicht, weiſt
der Kgl. Landrat unſeres Kreiſes darauf hin, daß die
Genannten, abgeſehen von Fällen der Notſchlachtung,

Müllerſche

nicht verpflichtet ſfind, an Sonn und eiertagen
Unterſuchungen vorzunehmen, und zwar auch dann
nicht, wenn von der Ortspolizeibehörde die Vornahme
der Schlachtung an einem ſolchen Tage geſtattet
worden iſt.

DieReihenfolge beider Stadtverord
netenwahl. Nach der Städteordnung von 30. Mai
1853 ſollen die Wahlen der dritten Abteilung zuerſt,
die der erſten zuletzt erfolgen. Hiergegen war in einer
Stadt der Provinz Sachſen verſtoßen worden. Die
Folge war eine Anfechtung der Wahl. Während ſich
nun die Regierung auf den Standpunkt ſtellte, daß es
ſich nur um eine Vorſchrift inſtruktionellerNatur handele,
deren Nichtbeachtung ohne große Bedeutung ſei, war
das Oberverwaltungsgericht anderer Meinung. Es
erklärte die Nichtbeachtung als weſentlichen Mangel
des Wahlverfahrens und infolgedeſſen die Wahl für
ungültig.

Zum Zündholz-Syndikat. Wie wir vor
kurzem berichteten, wurde vor einiger Zeit das deutſche
ZündholzSyndikat mit dem Sitze in Dresden er
richtet, das ſeine Tätigkeit mit dem 1. April auf
nehmen ſoll. Nach der „Kolonialwarenzeitung“ iſt
infolge der Produktionseinſchränkung um 50 Prozent
eine Preiserhöhung von 70 bis 75 Mark auf 85 bis
90 Mark für die Originalkiſte (1 Million Zünd
hölzer) beſchloſſen worden. Gegen die noch außen
ſtehenden meiſt kleineren Fabriken, die etwa 15
Prozent der Geſamt Produktion herſtellen, ſoll
nach einer Mitteilung des „B. T. dadurch vorge
gangen werden, daß Kampfware zu niedrigen Preiſen
in die Abſatzgebiete dieſer Betriebe geworfen wird.
Außerdem ſollen noch Beſtrebungen im Gange ſein,
die geſamten deutſchen Zündholzfabriken zu einem
einzigen Zündholz-Truſt in Form einer Aktiengeſell
ſchaft zuſammenzuſchließen. Ob dieſe Meldung ſich
bewahrheitet, muß zunächſt abgewartet werden. Sollte
der enge Zuſammenſchluß der Fabriken wirklich zu
ſtande kommen, dann dürfte eine weitere Steigerung
der Zündholzpreiſe mit Sicherheit zu erwarten ſein.

Der Verband mittlerer Reichs- Poſt
und Tele graphenbeamten hat dem Bundesrat
und dem Reichstage eine ausführlich begründete
Petition zugehen laſſen, in der um die Höherbewertung
der Oberaſſiſtentenſtellung durch Aufbeſſerung des
Endgehalts oder durch Zubilligung von Stellen
zulagen gebeten wird. Der Petition iſt eine Denk
ſchrift mit den Rechtsgutachten hervorragender Rechts

lehrer beigegeben.

lleſcher kverein von Kuliſch
f In der geſtrigen Aufſichtsrat

ng wurde beſchloſſen de März d Js.
Halle ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver

Grundſtück und
hieſigem Neumarkt ging käuflich in den Beſitz eines
Herrn aus Halle über. Die Ubernahme erfolgt
Anfang März. Dem Vernehmen nach gedenkt Herr
Müller nach Halle überzuſiedeln,

D Wintermaſt. Wenn im Spätherbſt die Kar
toffeln geerntet ſind und der Bauer ſein Feld für das
kommende Frühjahr beſtellt hat, dann beginnt für die
Angehörigen des edlen Geſchlechtes der Borſtentiere
eine ſchöne Zeit, die freilich zuletzt ein ſchreckliches Ende
nimmt. Die liebevollſte Fürſorge umgibt ſie, und eine
zärtliche Mutter kann nicht ängſtlicher über dem Ge
deihen ihres Säuglings wachen, wie die Bäuerin über
dem Wohlbefinden ihrer vierbeinigen Pfleglinge. Wehe
der Magd, die das Futter nicht zur rechten Zeit fertig
hat oder es zu heiß oder zu kalt in den Trog ſchüttet.
Und wie beſorgt iſt man, wenn eins der Tierchen ein
mal nicht freſſen will oder ſonſt ein Zeichen von Un
wohlſein blicken läßt. Da läßt man ſogar den Arzt
kommen, was bei Erkrankung anderer Familienglieder
meiſt möglichſt lange hingusgeſchoben wird. Aber
wie ſtrahlt das Auge der Herrin, wie ſtolz blickt der
Bauer in den Stall, wenn von Woche zu Woche die
Beine kürzer und die Auglein kleiner werden, der Bauch
hingegen ſich ſtattlich rundet, bis dann endlich um die
Winterszeit der Tag kommt, wo es auf die Wage ge
ſtellt ſeine drei Zentner und einen halben anzeigt und
es nun ſeinen ihm von der Natur beſtimmten Weg
geht, entweder in den Magen der Pflegefamilie vder
auf den Wagen des Fleiſchers aus der Stadt. Ja,
Wintermaſt iſt unvergleichlich. Das ſieht man jetzt
auch an manchem, der och im Herbſt Löcher in den
Backen hatte und dem die Weſte ſchlotterte. Wie iſt
jetzt das Wangenpaar ſo feſt und rund, wie ſtrammt
ſich die Weſte, ſo daß die Knöpfe beinahe platzen!
Das macht die Ruhe und das gute Eſſen. Man hat
vielleicht vor Weihnachten ſelber ein ganzes oder
wenigſtens ein halbes Schwein geſchlachtet, und das
merkt man. Je leerer die Speiſekammer wird, um ſo
voller wird das Bäuchlein, und wenn das Frühjahr
kommt, dann bekommt man ein wenig Aſthma und
das Treppenſteigen wird einem ſauer, und der Arzt
ſagt mit ironiſchem Schmunzeln: Marienbad, mein
Lieber. Die Wintermaſt muß wieder runter. Und
da geht es denn wieder herunter, das teure Felt, man

wird wieder dünn und ſchlank, wieder für ſein ſchweres
Geld. Leider hält es aber nicht lange vor, und
nächſten Winter iſt wieder alles beim alten. Denn
wie ſagt der Magdeburger? Das ſchmeckt mich denn
ſo ſchön, und das bekommt mich denn ſo gut.

Ein dreiſter Diebſtahl wurde in der Nacht
zum Sonnabend in der alten Ziegelei an der Mühl
wieſe hierſelbſt ausgeführt. Aus dem etwas abſeits
liegenden Pferdeſtalle wurden dem Kantinenwirt
Fröbel von einem Diebe zwei ſchwere Pferde
entführt und ſofort nach Halle geſchafft, wo ſie der
Spitzbube im Gaſthof zum ſchwarzen Roß einſtellte.
Durch die ſofort eingeleiteten Ermittelungen gelang
es, die Spur des Transporteurs ausfindig zu machen
und den Dieb in der Perſon des Arbeiters Otto
Engelhardt von hier feſtzuſtellen. Dieſer wurde
in ſeiner Wohnung verhaftet. Nach einem eingehenden
Verhör gab E. den Diebſtahl zu und bezeichnete
auch den Ort, wo er die Pferde eingeſtellt hatte.
Der Dieb wurde darauf in Haft behalten.

Fußballſport. Sonntag den 13. Februar
treffen ſich auf dem großen Exerzierplatze die T. Mann
ſchaft des Weißenfelſer F. C. „Hohenzollern“ und
die J. Mannſchaft des hieſigen B. C. „Preußen“
im fälligen Verbandsſpiel II. Klaſſe. Da der erſt
genannte Verein über eine ſpielſtarke Mannſchaft ver
fügt und an der Spitze der Klaſſe ſteht, iſt ein inter
eſſanter Kampf zu erwarten. Das Spiel beginnt

3 Uhr. Ferner hat die III. und IV. Mannſchaft
des hieſigen Clubs die gleichen Mannſchaften des
Weißenfelſer „Sportklubs“ zu Gaſte, um ſich im Ge
ſellſchaftsſpiel zu meſſen.

Vereins und Vergnügungschronik. Der
Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein
hält in ſeinem Vereinslokal einen Familienabend ab.

Familien-Unterhaltungskonzerte find im
Schützenhaus, Reichskrone und Thüringer Hof. Ein
Tiroler Feſt wird im Reſtaurant zum Merſeburger
Raben abgehalten. Der Allgemeine Turnverein
veranſtaltet in ſämtlichen Räumen des Neuen Schützen
hauſes (Bürgergarten) einen Maskenball, betitelt: Ein
Roſenmontag in Köln. Der Turnverein „Rothſtein“
hält einen humoriſtiſchen Abend im Caſins und der
Geſchirrführer Verein im Thüringer Hof ab. Bockbier
feſt iſt im Bellevue und Dammſchloß. Der Geſellſchafts
verei „Euterpia“ ladet zu einem Vergnügen im Strand
ſchlößchen ein. Ausflüge unternehmen der Kauf
männiſche Verein „Hanſa“ nach Niederbeuna, der
Barbier und Friſeurgehülfen-Verein nach
Meuſchau (Kaffeehaus) und der Verein für naturgemäße
Geſundheitspflegenach Schkopau (Gaſthof Deutſcher Kaiſer).
Maskenball iſt in Oberbeung, Frankleben (veranſtaltet
vom dortigen Sportverein in Erbis Gaſthoß), Löpitz Atzen

dorf, Schkopau (Gaſthof deutſcher Kaiſer), Kötzſchen, Knapen

An den Merſehurger ind benehderien derenh ne
S Bahnhof Corbetha, 11. Febr. Am Sonn

tag den 6. Februar zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags
hat ſich der Eiſenbahn Aſſiſtent D am m von hier ent
fernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß er ſich ein Leid angetan hat. Für
ſeine Auffindung iſt eine Belohnung von 50 Mk. aus
geſetzt worden. Etwaige Mitteilungen über den Ver
bleib des Verſchwundenen wolle man an den Bahn
hofs Vorſtand von Corbetha richten.

Q Wehlitz, 11. Febr. Geſtern verunglückte
hier ein älterer Geſchirrführer des hieſigen Ritterguts
dadurch, daß ſeine Pferde vor einem ſchreienden Eſel
ſcheuten. Der Mann fiel vom Wagen und deſſen
Räder gingen ihm über den Leib. Schwerverletzt
wurde er vom Platze getragen. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß der bedauernswerte Mann tot ſei.

Spielplan- Entwurf des Feipziger Stadt Chegters

vom 13. bis inkl. 21. Februar 1910.
Venes Theater. Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Alda.“
Montag (Anf. 7 Uhr): „Tantris der Narr“. Diens

tag (Anf. 8 Uhr) „Militärfromm“; „Fledermaus“ und
„Tanzbilder“. Mittwoch (Anf. 7 Uhr): „Zar und Zimmer
mann“, vorher: „Die Puppenfee“ Donnerstag (Anfang
7 Uhr): „Strandkinder“. Freitag (Anfang “n8 Uhr):
„Elektra“. Sonnabend (Anf. 8 Uhr): Wilhelm Tell“.
Abends 7 Uhr): „Die Wildente“. Sonntag (Anfang
1/37 Uhr): „Carmen“. Montag (Anf. 7 Uhr): „Sappho“.

Altes Theater. Sonntag (nachm. 3 Uhr): „Heideli
Deideli“; (abends a8 Uhr): „Hohe Politik“. Montag
(Anf. /28 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“. Dienstag
(Anf. 28 Uhr): „Der Raſtelbinder“. Mittwoch (Anf.
1/38 Uhr): „Die geſchiedene Frau“ Donnerstag (Anfang
1/28 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“. Freitag (Anfang
1/28 Uhr): „Tanzhuſaren Sonnabend (Anf. 8 Uhr):
„Die Dollarprinzeſſin. Sonntag (nachm 3 Uhr): „Die
Wildente“, (abends /28 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“.

Montag (Anf. 8 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“.

Wetterwarte.
13 Febr. Zunächſt trüb, etwas wärmer, windig,

Regen Später abwechſelnd heiter und wolkig, böig,
etwas kälter werdend, Regen Schnee und Graupel
ſchauer. 14. Febr. Früh teilweiſe heiter, ſchwacher
Froſt und Reif. Später zunehmend bewölkt, windiger,
etwas milder, Niederſchläge.

Untergang eines Dampfers.
Die Chronik der ſchweren Schiffsunfälle iſt wieder um

einen vermehrt worden. An der Küſte der im Mittel
ländiſchen Meer in der Nähe der ſpaniſchen Küſte gelegenen
Jnſel Minorca iſt der franzöſiſche Dampfer



„General Chanzy! mit allen Paſſagieren bis auf
einen und der ganzen Beſatzung geſunken. Die Zahl der
Opfer wird noch widerſprechend angegeben. Doch iſt ſoviel
mit Sicherheit anzunehmen, daß mindeſtens 183 Per
ſonen ihr Leben eingebüßt haben. Deutſche befinden
ſich nicht unter den Opfern. Telegramme melden über die
Kataſtrophe:

Paris 12. Febr. Der der Compagnie Trausatlantique
gehörige Paſſagierdampfer „General Chancy“ iſt bei den
Baleariſchen Jnſeln geſunken. Eine weitere Meldung ſagt,
von den 120 Paſſagieren des zwiſchen Mallorea und
Minorea geſunkenen Schiffes ſei ein einziger gerettet
worden, von den 60 Mann der Beſatzung niemand. Die
Kataſtrophe ereignete ſich bei hochgehender See geſtern vor
mittag. Das Schiff, das gewöhnlich den Verkehr von
Marſeille nach Tunis und Algier vermittelt und den Um
weg nur infolge des Sturmes gemacht hat, nahm ſeine Zu
flucht nach den Balearen, weil es durch den Sturm dorthin
getrieben wurde. Notſignale blieben erfolglos, wirkſame
Hilfeleiſtung war bei dem herrſchenden Unwetter unmöglich.
Eine weitere Meldung beſagt, daß die Rettungsboote ge
ſunken ſeien, nach einer anderen wäre keine Zeit geblieben,
fie auszuſetzen. Der eine gerettete Paſſagier hatte ſich eines
Rettungsgürtels bemächtigen können und war über Bord
geſprungen. Die Compagnie Transatlantique hat zur
Stunde noch keine Paſſagierliſte, man erwartet dieſe aus
Marſeille Man weiß nur, daß die Zahl der Ausländer
gering iſt. Weitere Telegramme melden.

Madrid, 12. Febr. Der Untergang des Dampfers
„General Chanzy“ erfolgte an der Nordküſte der Jnſel
Minorea in der Nähe von Ciudadelg, wo auch der einzige
überlebende Paſſagier, ein Zollbeamter, geborgen
wurde. Der Dampfer, der 87 Paſſagiere und eine
aus 47 Köpfen beſtehende Bemannung an Bord
hatte, wurde 1891 erbaut und war eines der größten Schiffe
der Algier- Marſeille Linie der Compagnie Général
Transatlantique.

Palma, 12. Febr. Der Dampfer General Chanzy“
lief mit voller Geſchwindigkeit auf die Felſen bei Ciudadel
auf. Die Zahl der Verunglückten ſteht nicht genau
feſt. Der gerettete Zollbeamte heißt Marcel Redel.

Paris, 12. Febr. Nach neueren Meldungen ſind
2 Mann von der Beſatzung gerettet und kein Paſſagier.

laufen in den Kanal zwiſchen Mallorca und Minorca den
Kurs trotz furchtbaren Unwetters ganz gut halten konnte,
aber aus einer Urſache, die wohl niemals völlig aufzuklären
ſein wird, verfehlte der Kapitän den Weg zum Eintritt in
den Kanal. Von dieſem Augenblick an war das Schiff ein
Spiel der Wellen. Der Paſſagiere, die die beiden Ge
retteten auf 87 angeben. bemächtigte ſich eine furchtbare
Panik, als das Schiff an den Felſen rannte, und durch
einen mehrere Meter breiten Riß Waſſer in alle
Räume drang. Die beiden Leute ſprangen über Bord,
und ihrem Beiſpiele folgten, wie ſie glauben, einige Paſſa
giere. Das Schiff ſank wenige Minuten nach dem Auf
ſtoßen auf die Klippe. Unter den Schiffbrüchigen befanden
ſich mehrere franzöſiſche Offiziere und eine franzöfiſche
Artiſtentruppe, die in Algier Vorſtellungen geben wollte.
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Vermischtes.
(Hochwaſſerüberall) Paris, 11. Febr. Die

Seine iſt in den letzten 24 Stunden um 22 Zentimeter ge
ſtiegen. Für morgen wird ein weiteres Steigen von
20 Zentimeter erwartet. Hochwaſſer auf deutſchen
Stromgebieten. Köln, 11. Febr. Jm Mittelrhein
gebiet iſt von einem Zurückweichen des Hochwaſſers noch
nichts zu merken. Jm Ruhrgebiet richtet das Hochwaſſer
im Gegenteil große Verheerungen an. Jm Ruhr
orter Hafen ſind die älteren Hafenteile überflutet, ſo daß
die Betriebe größtenteils eingeſtellt werden mußten. Die
Phönix Erzlager in Duisburg Laar ſtehen unter Waſſer,
ſo daß kein Erz zum Werk geſchafft werden kann. Die
Ruhr gleicht einem ge waltigen Strom.
Auch das Wiedetal iſt wieder von Hochwaſſer ſchwer
heimgeſucht. Die Provinzialſtraße von Jrlich nach Fasrtal
mußte polizeilich geſperrt werden. Bei Arlow wurde ein
76 jähriger Greis von der hochgeſchwollenen Erft fortge
riſſen. Er ertrank, trotzdem Hilfe zur Stelle war.
Köln, 11. Febr. Der Rhein iſt bis vormittag 9 Uhr
langſam bis zu einer Höhe von 6,55 Meter angeſtiegen,
doch fällt er im oberen Laufe. Die Nebenflüſſe, auch der
Neckar, fallen gleichfalls.

(Tödlicher Unglücksfall eines Oberſten.)
Wir erfahren aus Saarbrücken: Als der Kommandeur des
70. Jnfanterie-Regiments, Oberſt v. Schwartzkoppen,
am Freitag von einer Rekrutenbeſichtigung auf dem Exer

zierplatz zurückkehrte, ſcheute ſein Pferd. Der Oberſt ſtürzte
zu Boden und erlitt einen Schädelbruch, dem er wenige
Minuten ſpäter erlag.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 12. Febr. Uber den Zuſtand

der Zarin telegraphiert der Berichterſtatter des
„B. L. A.“, daß die hohe Frau an einer ſtarken
Neuraſthenie des Herzens und großer Nervoſität
leidet. Jhr Zuſtand iſt jedoch vorläufig nicht beſorgnis
erregend.

Bonn, 12. Febr. Jm Zuſammenhang mit dem
Fall Feith ſind die Studenten Robert de Cuvry
aus Koburg und Hans Rudolf Wild v. Hohenborn
aus Stuttgart mit Entfernung von der Univerſität
beſtraft worden.

Eſſen, 12. Febr. Etwa ein Dutzend Kinder
iſt dadurch verletzt worden, daß eine Dynamitſpreng
kapſel, mit der ſie ſpielten, explodierte.

Dortmund, 12. Febr. Jn einer chemiſchen
Fabrik wurden zwei Arbeiter von giftigen Gaſen
betäubt. Einer konnte nur als Leiche geborgen
werden der andere ſchwebt in Lebensgefahr.

cccmnmnnnnhhchnccccmcmmmBerliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 11. Februar.

Weizen lkok. iul. 225 00-227 00 Mark.
Koggen lot. in. 161,00 168,00 Mark.
Hafer fein 174,00 182,00 Mk. do. aniedel 168,00 bis

173,00 Mark.
Weizenm el. 00 bentto 27,50--80,60 Mk.
Roggenmehl Br. 9 und 1 1990--21,80 Mk.
Gerſte in. keicht 142,00 149.90 M. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 150,00- 160,00 Mk. 9. ruff. ſrel
Wagen leichte 131,00. 135,09 Mark.

Weizenklete grob zetto extl. Sack ab Mühle 11 v0
bis 12,60 M. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11. 560 bis

Die beiden Leute erzählen, daß das Schiff bis zum Ein

OV M..Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familienngchrichten.

See
eTodes- Anzeige.

Freitag vormittag “/a11 Uhr ver
ſchied nach langem Leiden ſanft und
ruhig mein lieber Mann und guter S
Vater, Schwieger und Großvater,

Donnerstag Nacht verschied nach langen schweren Leiden
unser früherer Kupferschmiedemeister

Herr Oskar Willseh.
Derselbe war viele Jahre in unserer Fabrik tätig und 2zählte

S
Merſeburg und Umgegend.

Verſammlung
Dienstag den 15. Februar 1910,

nachmittags 3 Uhr,
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
I. Prämiierung treuer Dienſtboten

der Landwirt infolge seines unermüdlichen PFleisses und seiner hingebenden 2. Geſchäftliche Mitteilungen.
R arl 8 chlott e Treue zu unseren besten Beamten, Wir werden ihm stets ein Vortrag „Die Erühjahrsbe

ehrendes Andenken bewahren ſKellung“ Ref.: Herr Curths, Beamter
im 74. Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Creypau, den 11. Februar 1910.
Die Beerdigung findet Montag

nachmittag 2“/2 Uhr ſtatt. e

G e eDie Beerdigung unſeres lieben Ent

Gebr. Dietrich,
Königemünle.

Merseburg, den 12. Februar 1910.

chlafenen. des Kupferſchmiedbs Oskar
illseh, findet Sonntag nachmittag

der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.
Stiftungsfeſt betreffend.
Anträge und Wünſche.
Zu dieſer Verſammlung laden wir alle

unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.
Der Borfkand.

Hubolds Reſtauration.
Sonntag früh

Speekknehen.

i

4 Uhr vom neuen Krankenhaus aus ſtatt

Für die vielen liebevollen Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem Hinſcheiden
unſerer lieben unvergeßlichen Tochter und
Schweſter

WDora
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten
für den ſo überreichen Blumenſchmuck
unſeren herzlichen Dank. Beſonderen Dank
ihren lieben Mitſchülerinnen und Herrn
Lehrer Schulz für die ſchöne Kranzſpende.
Dank auch Herrn Paſtor Barthold für die
troſtreichen Worte am Grabe. In tiefſtem
Schmerze Familie V. Träger

Reichekrome.-
Täglich von 7—12 Uhr abends

grosses familien-Unterhaltungs-Konzert
vom Elte- Damen -Orcherter „Waldglöckehen“.

Morgen Sonntag 3 grosse Konzerte
von 11 bis 1 Uhr Frühschoppen, nachmittags von 4 bis 7 Uhr,

abends von „8 bis 12 Uhr.

De ff. Bockbier ff.

Vaterland.
Montag abend

Karpfenſchmans.
Willy Luther.

0swald Aeck,
Damenſchneider,

Mälzerſtraße 3.
Anprobe erfolgt durch erſte Schneiderin.

r

e Jugdnutung Inſtitut Bolg
Jlmenaun i. Thür.

Mache noch darauf aufmerksam, dass nächsten Mittwoeh den
16. d. BI. in meinen unteren Lokalitäten

auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der
Gemeinde Reipiſch, enthaltend za 660
Morgen, ſoll

Dienstag den I. März er.
nachmittag 3 Ubr,

im Gaſthofe des Herrn R. Erbis zu

stattſfindet.

Gütigst ladet ein

gresser Karnevalistischer Abend
e Kappen verteilung gratis.

Magdalena Kniſetzseh.
Reipiſch öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Jagdbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Reipiſch, den 12. Februar 1910.
Ter Jagdvorſteher.

Ein auch zwei

Ottos Schuhbwaren,

das neueste in Konfirmanden-
und anderen Schuhwaren

zu ſehr billigen Preiſen.

Gtammophon Platten
(doppelt ſpielend) Stück 85 Pf

Wagnerſtraße 6
Minerafwasserfabrik,

Grossdestillation, Bier- und Wein-

Wagnerſtr. 6.
Empfehle

gut möbl. Zimmer
für gleich oder ſpäter, auf Wunſch mit
Penſion.

A. W IIitz. Ww., Gartenßr. 34
Schlafſtelle

offen Große Ritterſtraße 3
Weiße Cruthähne und Truthühner

zum Schlachten und auch zur Zucht ſind
zu verkaufen. Zu erfragen

Entenplan 3, im Vaden.

ichttägigerm
ſchwunden.Tolles Jahmweh

et JERBNOLſofort 328 313Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.
Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften.

bald

s verſtärkt

Hanutjucken

Bartflechte

Jhnen gern, daß ich mit Jhrer
S Oberxmeyers Herba- Seife ſehr

a zufrieden war.

wende ich gegen Bartflechte
beſeitigt

Bernau (Schwarzwald).
Obermeyers Herba Seife zu haben in

allen Apoth.

handlung,
verbunden mit Spiritusſen- und Zigarren
De aillgeſchäft, bei 2.000 Mark Anzahlung
ofort u verkaufen. Näheres durch
Alb. FVranke, Merſeburg. Annenſtr. 29.

Mehrere Stubenofen
ſind zu verkaufen Johannisſtrase 8.

Privat
Tpegter- Geſellſchaft.

Sonntag den 13. Februar
Nachfeier in Leurn.

er Vorſtand.

verſchwunden

beſeitigt durch Obermehers
Herba Seife.
Zeugnis.

„Auf Wunſch beſtätige ich

Das Hautjucken war nach
Gebrauche vollſtändig ver

Den Reſt des Stückchens ver
die ebenfalls

Rob. Thomaewar

u. Drogerien a Stck. 50 Pf.
Mk. 1,—.

Ein Fähnr. Prim. Abitur (Er)
Schnell, ſicher. Pr frei

Einen Schmledelehring
ſtellt zu Oſtern ein

Jänieke, Schmiedemeiſter,
Atzendorf.

a gehis Sohn achtsarer Elternl Lehrling, zur gründlichen Er
lernung des Wechanikerhanwerks kann
noch Oftern einſtellen A. Dresduner,
Waagagenfabrik,. An der Weißen Mauer 19.

verlangt für 1. 8. undNach Berlin 1. 4. Jungfern, 180 bis

140 Talern, Kochinnen 100 120 Talern,
Stuben und Küchenmädchen 80--100 Taler,
Mädchen für alles bei hohem Lohn in nur
vornehmen Hän ern.

Geſchwiſter Minna u Anng Franke,
Berlin W. Kleiſtſtraße 42.,

Stellenvermittlung

Suche 1. April

Köchin,
die Hausarbeit übernimmt,
Zeugniſſen

Frau vom Reden, Grüne Straße 1.
Nach Leipzig ein Mädchen, nicht unter

20 Fahren, das bürgerlich kochen kann, bei
hohem Lohn für kleinen feinen Haushalt
zum 1. März geſucht. Näheres

Breite Straße 4.

mit guten



empfehle grosse New kingsnge

ſchwarzer und weißer Kleiderſtoffe in bewährten ſolid
nene Beſütze, Appliration,

Handſchuhe, Gcharpes, W

kounleurter Kleiderſtoffe in den neueſten Webarten und Farben,

Konfirmanden -Jacketts, fertige Kleider Anterröcke,

Näſche aller Art.

en Qualitäten,

Korſetts,

Besonderer Gelegenheitskauf:
Bresse Posten Roben Anappen Nasses, für Konfrwanden-Kleider augreichend, aussergewöhntieh billig.

Otto Dobkowit
58 Telefon 58.

SportvereinKlee
1910 bei Herrn Otts
Erbis
großer Maskenball

Zur Aufführung kommt
„Die Zigeunerböchzeit in

Lager“.dende Masken yaven v Zutritt
r Vorſtand.Melheing

Sonntag den 20. Februar
großeral neDazu ladet ergebenſt ein

Herm. Wünſche
Masken ſind im Lokale

Robert Rosenberg
Bankgesehäfs

HALLE a, S., Augustastrasss 5.
Fernsprecher No. 366 u. 1287.

Reichsbank Giro-Kontes Poſtſcheck- Konto Leipzig 3704.

An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Diskentierung und Inkasso von Wschseln.
Gewährung von baren Darlehen
Kontokorrent- und Scheckverkehr.
Annahme und Verzinsung von Barsinlagen auf kurze und

längere Kündigung
Kuſants Besorgung aller sonstigen hankgeschäftlichen An-

gelegenheiten
zu her

Z, Merseburg,

u ne n die Bl.Prika Hallen,
konſers. gebilbete Moſiklehrerin, Schülerin
der Profeſſoren Arno Hilf. Hans Becker
und Dr. Merkel, erteilt i Merſeburg

Unterriehnt in Violinspie
und Theorie.

Adreſſe Sfarrhaus Stzergan h. Corbetha.

Was chne
wird zum Waſchen e aufWunſch ch abgeholt 2, part.Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern Ferd Kugel,

Schmiedemeiſter, Hüterſtr. 6

Einen BäckerlehrlingHypotheken- Reguſisrungen. Lelr Laerg einSan ü en aus. 5 v G. KakIs, Johannisſtraße 9.
Jn Kartonnagenarbeit geübte

ne ö a re l Flauen und Mödchenehgrasse humatistiscne Pökelſſelseh r. le e en
finden dauernde BeſchäftigungKöpfe pp. empfiehlt von 30 5 an p. Pfd. 45 Pf.

Postcolli enthaltend 9 d. Mk. 4,30Familien Unterhaltung
Ia. leicht (onthaltend Schnaugen, fleischigeVariétsRnsembles Olgerke, ecretene sehweſſe ſeingeizeh o pr. r r

Um gütigen Zuſpru rt gütigen Zuſpruch C Sceomn.

e ha per Mond.
e und folgende TageBockbier J

Ansſchant.
Keue e

Reſtaurant
un Rerſehurger

Raben.

onnabend und SonntagTiroier PVest.
In ſchön dekorterten Räumen iſt für Unter

haltung reichlich geſorgt.
Rettiche und Mützen gratis.

Hoffiſcherei.
Sonntag früh Speckkuchen.

Fr. M. Hohmann,
ärztlich geprüfte

Masseuse,
Karlſtraße 29.

Postoolli enthaltend 9 Pfd. Mk. Eisbein (Dickdein ohne Spitzbein)
Pfd. 55 Pf. Alles ab hier per Nachnahme. Pehlerhafte Ware retour.

4A Altona a B. h W

Enai h en
Gegenſtänden

finden Sie im Spezialgesehaft von

2 Schmale Strasss 2,
e 49 Rabatt-Sparvereins.

nahe am S

Markt.

ldbur ghausen
Höherso u. mitti. soeben u. Kiektrotechnikersehuls-

Werkmelsterschuſe, Baugewerk- u. Tieſbauschuſe.

Programm re V
Für gröegseres erst klassiges Kinematographentheater werden geeignete

Räumlichkeiten
gesucht. Gefällige Offerten mit Grösse und Preisangabe unter L D. 1513 an
Rudolf Wosse, Leipzig.
ne Frau um Reinigen er Duroräumne Aeltere Hädchen mit guten Zeugmiegen

ſei hohem Lohn ſofort oder 1. März amauf 2 Stunden des Abends ſofort geſucht. dehſten von außerhalb geſucht. Zu erft

Hausarbeit ein

oder 2 jüng. Gymnaßiaſten
finden gute Penſion Lindenſtraße 8 e e e in der Exped. d. Bl.

O. Glörlimg.
Junge Mäschen, velche die feine

Damensehneidere
praktiſch erlernen wollen, können jederzeit
eintreten.
Frau RIige Mulsew, Damenſchneiderin,

Blumentholſtraße 12, vart.
Per bald oder 1. Aprit ſuche ich fürmein Wäſchegeſchäft

1 Verkäuferin
uns 1 Lernende.

Adolf Sehaäfer,
Aprit ſucht für Küchen undZum

e Mädeken, Wdas Luſt hat Kochen zu lerneg.
Jl Schultze Den 8.

Ein älteres gewandtes Hausmädchen

zum 1. April geſucht von
Fra Regierungsrat rie.Gn beſſere hen

S wel ches Luſt zum Kochen hat, wegen Ver
tzeiratung des fetzig en für ruhigen Haus
halt (2 Perſonen) zum 1. April geſucht.

Frau Vekardt, Ober Altenburg 12 I.
Achliges ſauberes Nadhen,
welches ſchon in Herrſchaftlichen Hänfern
war, für Küche und Haus zum 1. April
geſ ſucht. Falleſche Etr 33 Tr.

in ordenſlicheß Mädchen

wird zum 1 April geſucht.Frou Weniger Obere Breite Straße 5.
Junges Rädchen al

Anufwartung
Dompropei 5.geſucht

Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Roöohner in Merſeburg.
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Zweite Bellage.

Allerlei Reiſeerlebniſſe.
Aus einem Brief des Herrn Paſtors und Miſſionars

Siegfr. Delius in Tanga (Deutſchoſtafrika).
Die Zeit vom 2. Weihnachtsfeiertag 1909 bis zum

Januar 1910 war eine recht bewegte: in regelmäßigem
Wechſel folgte auf einen Reiſetag ein Ruhetag, oder
wenigſtens ein Tag, an dem ich nicht zu reiſen brauchte,
denn Arbeit hatte ich auch an den „Ruhetagen“. Von
dieſer Reiſezeit will ich nun einiges erzählen.

Am 2. Weihnachtsfeiertag brach ich früh morgens mit
einer ſtattlichen Schar junger Leute auf: es waren die
Ehrifſten und Taufbewerber von Gombero, die zur Feier
des Weihnachtsfeſtes nach Tanga gekommen waren und die
nun heimkehren wollten. Fünf von ihnen trugen Laſten
1 Tropen Blechkoffer mit meinen Sachen, 1 Kiſte mit Eß
und Trink Vorräten wegen des ſchlechten Waſſers in
Gombero muß ich auch immer Soda- Waſſer (kohlenſaures
Waſſer) mitnehmen 3. eine Kiſte mit allerlei Weihnachts
geſchenken, 4.— 5. zwei kleine Ballen Zeug zu Weihnachts
geſchenken.

In Kibafuta kamen wir gegen 9 Uhr an, das Schulhaus
war feſtlich mit Palmzweigen und Blumen geſchmückt.
Gar bald verſammelte ſich die Schülerſchar und auch ein
gut Teil der erwachſenen Männer. Da unſere 3 Hilfslehrer
mit ihren Hörnern zugegen waren, ſo konnten wir mit
Trompetenbegleitung die Weihnachtslieder ſingen, die die
Schulkinder gelernt hatten. Dann ließ ich von den älteren
Schülern die Welsſagungen aufſagen, indem ich ſie kurz
erklärte. Jm Anſchluß an die Weihnachtsgeſchichte ſprach
ich dann über die Bedeutung des Feſtes: Euch iſt heute
der Heiland geboren.

Rach dieſer Feier erzählte ich den Schulkindern von der
deutſchen Sitte, am Weihnachtsfeſt die Kinder durch Ge
ſchenke zu erfreuen, die uns erinnern ſollten an das große
Geſchenk, das Gott uns in der Hingabe ſeines Sohnes ge
macht habe; ich ſagte ihnen auch, daß die Freundlichkeit
eines Herrn es ermöglicht habe, daß ſie jeder eine ghuka
ein Lendentuch erhalten könnten, und dann ging's an
deren Verteilung. Mit großer Freude empfingen die
Jungen dieſes Geſchenk, zum Teil legten ſie ſofort das
neue Kleidungsſtück an, froh, nun ihre alten ſchmutzigen
Lumpen wegtun zu können.

Bald nach dieſer Feier in Kibafuta ging's weiter nach
Gombero. Jch hatte eigentlich die Abſicht gehabt, bis zu
Nachmittag in Kibatek zu bleiben, um dann gegen Abend,
wenn's etwas kühler würde zu marſchieren, aber die
Gombero Leute wollten doch zu gern nach Hauſe zurück
kehren, deshalb entſchloß ich mich auch, gleich mitzugehen.
Es war freilich ein recht heißer und anſtrengender Marſch,
gerade in den Mittagsſtunden von 11--2 Uhr, namentlich
da ich zu Fuß gehen mußte, weil ich meinen Eſel nach Buiti
r hatte, der dort auf Miſſivnar Wohlrab warten
ſollte.

Am anderen Tage fand in Vunde eine ähnliche Weih
nachts feier wie in Kibafuta ſtatt. Hier war aber der Jubel
noch größer als dort, weil ich hier jedem Kinde außer der
ghuka noch ein Spielzeug ſchenken konnte. Für beide
Schulen reichte der Vorrat nicht, aber wenigſtens für Vunde,
wo ja viele Schüler ſchon mehrere Jahre die Schule be
ſuchen. Das war ein Knallen und Flöten und Pfeifen, ein
Jubel und eine Freude, wie man ſie nicht beſſer in der
Heimat erleben kann

Kurz nach Mittag kam Bruder Wohlrab von Mſhihwi
an; er war die ganze Nacht durch bei Vollmondſchein
marſchiert und kam recht friſch an, ſo daß er am Nachmittag
einer Hochzeit feier beiwohnen und ſogar noch am Abend
unſere kleine Gemeinde verſammeln und ihr allerlei aus
der Arbeit in Uſambara erzählen konnte.

Die Hochzeit war wieder eine Doppelhochzeit und wieder
war der eine Bräutigam einer unſerer Hilfslehrer. Aber
diesmal brauchte ich nicht helfend einzugreifen, um den
Leuten eine fröhliche Hochzeit zu ermöglichen:

F. ein Totul- Ausverkauf wegen Krankhelt
meines Geschaftes. Ursprünglich war es meine Absicht, mein Geschäft weiter fo
mit Rücksicht auf meine Gesundheit gezwungen, mein Geschäft ganz aufzugeben
ganz enorm grosse sind, so bin ich genötigt, zum grossen Teil mit ganz
Kurze Zeit zur Verfügung steht, um das Lager an den Mann zu bringen.
(welche selten in Aus verkaufen zurückgesetzt werden)
Farbige Geraer Stofte, marine, grün, braun, türk, la etc.
gtoffe für Konfirmandinnen und Bräute, solide Satin-, Batist-, Kammgarn-
Tuche, 130 110 cm breit, mit reichem Sseidenglanz, f
räte besonders gross, daher Preise noch Viel villiger.

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
ehe

der Vater

Sonntag

ein Schaf geſchlachtet und wir erhielten deſſen Leber als
unſern Anteil am Feſtbraten.

Am 28, 12. wurde früh zunächſt die Schule in Vunde
revidiert, denn Br. Wohlrab iſt gleichzeitig unſer Präſes
und Schulwart. Dann ging's nach Kibafuta, wobei wir
in der Benutzung des Eſels halbſtündlich abwechſelten.
Jn Kibagfuta hatten wir die Freude, daß ſich nach der
Schulprüfung die erſten Leute, ein Ehepaar, zum Tauf
unterricht meldeten. Nachmittags marſchierten wir dann
nach Tanga, wobei wir in Amboni wie immer gaſtliche
Aufnahme fanden.

Den 29. 12 verlebte ich in Tanga, es gab hier noch
allerlei vor dem Jahresſchluß zu ordnen und mit Br.
Wohlrab zu beſprechen.

Am 30. Dezember reiſte ich nach Oſt Uſambara ab, wo
ich am Silveſtertage das Kind des Pflanzungsleiters
Schmidt taufen ſollte. Die Reiſe ging bis Tengeni
(44 km) mit der UſambaraBahn, dann im Bahnmeiſter
wagen auf der immer noch nicht fertiggeftellten SigiBahn
bis 20 Km. Es iſt allerdings zu hoffen, daß die SigiBahn
in einigen Monaten fertig wird. Das Haupthindernis,
der ſogenannte „Kirchturmfelſen“ iſt weggeſprengt und
wird nun zu Schotter verarbeitet, womit die ganze 24 km
lange Bahnſtrecke geſchottert werden kann. Außerdem
werden die bisherigen Holzſchwellen, die ſich nicht bewährt
haben, durch Eiſenſchwellen erſetzt und endlich die Spur
weite der Sigi- Bahn von 60 cm auf 1 m verbreitert,
ſodaß ſie der Spurweite der Uſambara Eiſenbahn entſpricht.

Der Sigi Fluß war hoch geſchwollen, einige Dämme der
SigiBahn waren zuſammengerutſcht. Am 8. Weihnachts
feiertag hatte ein furchtbares Gewitter mit wolkenbruch
artigem Regen in Oſt-Uſambara gewütet. Auch wir
mit mir reiſte ein Herr von Ledebur zu der Taufe wurden
vom SigiSägewerk bis Bulwa gründlich naß; beſonders
unangenehm war es, daß wir in ſtrömendem Regen den
ſteilen Aufſtieg ins Gebirge machen mußten. Ein Glück
war es noch, daß wir, ohne den Weg recht zu kennen, doch
gerade an der Stelle auf den breiten Reitweg kamen, wo
die uns entgegengeſandten Maultiere warteten.

Schluß folgt.)

Vermischtes.
(Zu dem Zuſammenbruch des Albrechtſchen

Bankgeſchäfts) in Potsdam wird weiter gemeldet, daß
die dortige Polizei zwar eine Unterſuchung eingeleitet,
jedoch vorläufig keinen überblick über die Depotunter
ſchlagungen hat. Der Konkursverwalter muß zunächſt eine
Bilanz aufnehmen, was noch mehrere Tage in Anſpruch
nehmen dürfte. In der letzten Zeit waren erhebliche
Schwierigkeiten bei der Auszahlung der Depots entſtanden.
Auch die Stadtverwaltung erhielt hiervon Kenntnis und
entzog Albrecht infolgedeſſen die Nebenſtelle der ſtädtiſchen
Sparkaſſe. Gerade dieſes Amt, das ihm von der Stadt an
vertraut war, hatte zur Folge, daß ihm ein größer Teil des
Publikums beſonderes Vertrauen ſchenkte. Auf dem Rat
hauſe wurde zwar erklärt, daß von einer Schädigung
ſtädtiſcher Sparkaſſeneinleger keine Rede ſein könne An
dererſeits ſcheinen auch hier Unterſchlagungen vorgekommen
zu ſein, denn Albrecht begab ſich zur Staatsanwaltſchaft in
Potsdam mit der Selbſtbezichtigung, er hätte Depots unter
ſchlagen und ſei außerſtande, ein abgehobenes Sparkaſſen
guüthaben, das er für ſich verwendet habe, dem Empfangs
berechtigten auszuzahlett. Die Tatſache, daß ſich Albrecht
erſchöſſen hat, ſpricht zweifellos dafür, daß er ſich größerer
Unregelmäßigkeiten bewußt war, die ziffernmäßig noch nicht

feſtſtehen.
(Unfall eines deutſchen Aviatikers.) Der

Aviatiker Auguſt Euler, der zurzeit auf dem Truppen
übungsplatz bei Darmſtadt ſeinen neuen, mit einem achtzig
pferdigen Motor ausgeſtatteten, auch für Paſſagierfahrten
eingerichteten Flugapparat probiert, erlitt Mittwoch abend
einen Unfall. Der Apparat ſtieg nach zwanzig Meter An

unſeres Hilfslehrers Jmmanuel hatte zur Feier des Tages

lauf glatt in die Höhe, fing aber in Höhe von 40 Meter an

S a h See ien h
Jahr

c c h ehezu kentern und ſtürzte ſeitlich ab. Das Untergeſtell und
die Propeller wurden zertrümmert. Euler ſelbſt wurde
nur gering verletzt.

(Ein tapferer Landwehrmann), der penſtonierte
Beamte Johann Weiland iſt in Nakel geſtorben. Er nahm
als Unteroffizier beim 21. Landwehrbataiklon am Kriege
gegen Frankreich teil und erwarb ſich bei Vorvoſtengefechten
vor Straßburg und Belfort das Eiſerne Kreuz 1. und
2. Klaſſe.(Untreue Bürgermeiſter.) Jn der Stadt Reiſen
in Poſen wurde der Bürgermeiſter Schalowsky wegen
Betruges, Unterſchlagung und anderer Vergehen verhaftet.
Ein Regierungskommiſſar iſt zur Feſtſtellung des Tat
beſtandes und zur Prüfung der von dem Bürgermeiſter ver
walteten Kaſſen in Reiſen eingetroffen. Schalowsky iſt der
Sohn eines Polizeirats aus Krotoſchin. Der Bürger
meiſter Land mann in Niederſeemen in Oberhefſen, gegen
den eine Anzeige wegen Urkundenfälſchung und Verun
treuungen erſtattet war, verübte Selbſtmord durchErhängen.

Reklameteil.

M
raucht jetzt

I J 6„Mirkum
die modernste Zigarette

2 2 a t
Rein orientalischer Tabak

naturell-aromatisch

Echt mit Firma: „Venidze“

Zu haben in den einsehlägigen durch

Plakate Kenntl. gemachten Geschäften.

Wenn man die Sache recht überdenlt,

dann ergibt ſtch auch ohne weiteres, warum Fays
W ächte Sodener Mineral Paſtillen bei allen Erkäl

tungen ſo ausgezeichnete Dienſte leiſten: Die
man Paſtillen enthalten eben in vollkommenſter Form

alle wirkſamen Beſtandteile der berühmten Sodener
S Heilquellen, und es iſt klar, daß ſie ähnlich nur um

vieles prompter als die Quellen ſelbſt wirken
m müſſen. Daß die Paſtillenſalze auch dem Magen

vortrefflich bekommen, iſt eine angenehme Neben
wirkung. Man kauft Fays Sodener in einſchlägigen
Geſchäſten für 85 Pfg. per Schachtel.

ist Kein sogenannter Inventur-, Räumungs- oder sonstiger Ausverkauf,
sondern es handelt sich hier wirklich um die Vollständige Aufſösung

rtzusetzen. Auf dringendes Anraten meines Arztes bin ich jedoch,
Da die Waren-Vorräte, wie nachstehender teilweiser Auszug Zeigt,

e enormen Verlustpreisen W zu verkaufen, da mir nur eine sehr
Auszug aus den grossen Waren-Beständen: Schwarze Geraser Stoffe

bei mir ohne Ausnahme jedes Stück billiger, Wert bis 4,00 M. jetzt vur 3,00 bis 70 Pf.
in riesiger Varbenauswahl, Wert bis 8,50 Mk. jetzt nur 2,50 bis 90 Pf. Woisse Kleider

Bolienne-Gewebe, Wert bis 6,50 AMK., jetzt nur 4,25 bis 75 Pf. Damen-
ür Kostüme, Wert bis 6,50 MK., jetzt nur 4 25 bis 90 Ak. In Soeidenstoffen sind aie Vor
Glatte Merveilleux Pailietts, Messaline, Taffets, in schwarz, weiss und allen Farben, reeller

Wert bis 5,00 Mk. jetzt nur 3,00 bis 90 Pf. Blusenseiden, Wert bis 4,00 MK., jetzt nur 2,50 bis 98 Pf. Uber 1000 Stück Kostüm- Röcke am
Lager, nur tadellose Verarbeitung, schon von 75 M. an. ber 2000 Stück Blusen, in Seide von 4,25 Mk. an, in Seiden-Batist, von 95 P. an,
in Wolle von 3,50 Mk. an, in Waseb- Wolle von 25 Mk. an, in Tüll auf Seide schon Von 3,75 Mk. an. Unterröcke schon von 00 MK. an das
Stück. Fertiges Kleider, Kostümse, Faletots, Iacketts, Mäntel, Gardinen enorm billig. Din grosser Posten Herren -Anzugstoffe, darunter schöne
Winter-Paletotstoffe, auch für Konfirmanden- Anzüge p
Blusen, Röcke und KCleicor werden zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Total- Ausverkauf Paul Eppers
assend, in ſchwarz und marine, zum Teil weit unter der Hälfte des Wertes. Reste für

Halle a, S Grosse Ulrichstrasse 9.
Wer Geld verdienen und wirklich gute Waren villig kaufen will, tut gut, sie von obigem Kngebot

G persöntieh T zu überzeugen.



anerkannt beste Marke
Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

un Gohlech, Verſeburg

Wonnung,
Sotthardtſtratze 36, 1. Etage ſofort zu
vermeten und 1. April zu beziehen. Nähvaſelet im Laden.

ine Wohnung, J. Mage,
beſtehend aus 4 Zimmern Küche und Zu
behör, iſt ſofort zu vermietenGutenbergſtraße 15.

T Wohnung,
Preis 400 Mark, un April zu verm.

WMeuſchauer Straße 4

Laden
zu vermieten. Näheres Sand 214.

Ein Grammophon
iſt billig zu verkaufen. Zu erfra zen in der
Exped. d Bl

Wegzgshalber verkaufe ich einen Flug

Haustauben,
gute Bruer und vorjährige Zucht.

J Dunsing- Frie Friedrichſtraße 18

Hauſpäne
ſind abzugeb n Gutenbergtraße 11

Fin Fahrrad
Hälterkraße 9zu verkaufen

2 hohe Bettſtellen mit beſten
Matratzen und gute Federbetten,
rot Jnlett, kurze Zeit gebraucht

e Plüſchſofa, etrenbillig, zu verkaufen
alle 4. Geststrage I.

J elegante Nmenmnasten

zu verleihen Damummnstr. II 2. Etg

vorzügliche

Qualität

u. Contra
baßſeiten,

ver desgl. SZug und Mundharmonitas

zu Fabrikpreiſen bei

Hugo Becher,
An der Geiſel und Schmaleſtr. 2

en hortssöt e

BROD u CAKES
GERICKE-POTSDAM

Vertrag der t Magen
on e früh

C. L. Zimmermann. Burgſtraße.

MilitàMia
Reklamations Formulare

hält vorrätigBuchdruckerei Th. Rössner, e
Merſehurg, Okgrube 9

Kingeiroffen

ikets zu Gemüsen,

Fleischgerichten, Saucen usw.
Nur echt mit dem Namen MAGG und dem Kreuzstern.

Penwmarkt Je 30

Schtzen Sie slin enzen Sle S tungb jg e „Gicht,e en kalten Füssen u. a.
dann finden Sie sichere Hilfe allein durch
unsere neuen Kamelnaarsachen; Kamol-haar besitzt ein elektrisches Fluidam und

übt deshalb eine heilsame Wirkung bei
alen Rheumsa- und Nervenleiden aus

mollig u. Fuss-Sohllpfer

bequem! s
Kamelkaar-
Trikot im

S Strumpf zu
tragen. einzige bei Ruenma, und
chrotusch kalten Heren. am Tage und

h d

Auftnf an die chenaligen 72er

in der Stadt und den Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg.
Am 16 und 18. Auguſt feiert das 4. Thüringiſche InfanterieRegiment Ne 72 das a

50 jährige Beſtehen.
Alle ehe naligen 72er, welche ſich zwecks Teilnahme an der Feier

einem Vereine nicht anſchließen können. werden kameradſchaftlichſt gebeten,
ſich am Dienstag den 15. Februar 1910 abends 8 Uhr im Ratskeller
zu Merſeburg einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 10 Februar 1910.
Die Einberufer.e

Heu renoviert. en renoviert.
hashhof I Pogt

Jnh. Otto Hirschfeld,
Ausſchant

r heleittn Hhuthehniere
Schultheiss-Versand 20 Pf.

nach neueſter Vor
d ft liefert mit EinS ſ üchthriefe e

T. Rössmev, Buchdruckerei,
Helgrube 9.

gingen
e

Schultheiss-Märzen (hell) o 15 Pf. L. Kürnberger.
e Kuacre n. r Kräwm) 15 Pf. Glbße ſüpe Apfelſtnen,Gaſt und Logierhaus. Vereins- u. W enwelw e en

46 humanu UnterAltenburg.
zimmer Ausſpann.

Neu «enoviert. Heu renoviert.

e e
von

e

vRich. Jetschke,

e auch bei Maden und

Ober Altenburg 22,

Keine Übelkeit! Kein Brechreiz! Nur

empfiehlt
Pfannen- und Spritzkuchen,

b. Einſ. v. 2,75 bez. 1,75 franko. n.Labor. Leo, Dresden 3. Kräfte in allen Apotheken

nassen und trocknen Kuchen
80 Wie Windbeutel a Stück 5 Pf.

in e x Güte.

8sgewog J d 90 Pf.in aketen a 50 5f nd 1 Mk.,Pazur rr's Hafermehl
und ganze Pfunde,

kondenſierte Schweizermilch

(Marke Milchmädchen) a Pfund 50 Pf. beiöskar Keberl,
Drogen und Farben,

BRurgstrasse 18.

Stenographie,
Freitag den 18, Febrnar

beginnt im oberen Saale des Schultheiß
Reſtau ants ein

Anfänger- Kurſusfür Damen und er Honorar einſchl.

Lehrmittel Mk. 5
Auch iſt Gelegenheit zur Erlernung des
Haschinenschreibens

geboten.

Sabelsberger St cuograpſer

Bankhaus Frlegrich Schultze

gr.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Disgskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteften Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſpranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

S
Verein Merſehnrg.

r
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Wo kauſt man Fleiſch
Beim Fleiſcher!!

Wo kauft man Badware
Beim Bäcker!!

Wo kauft man Gummiſchuhe
Beim Schuhwarenhändler???

Nein
in Gummiwarengeſchäft!
Sachverſtändige Bedienung Kenntnis ver
Quatitäten, reiche Auswahl iſt hier garant

Cumimicarenhaus
Crahneis,

Gotthardtſtraſßze 20.

er Grösstes Lager
in Gummiſchuhen für Herren Damen
und Kinder in eht ruſſtſch und deutſch

Aetznatron
(Seifenftein)

in friſcher und ſtärkſter Ware zum Seife
kochen (Gebrauchsanweiſun gratis) bei

Ah Feberß
Drogen und Farben,

Bwrgstrasse 18.

Holzpautoffeln
dauerhaft und billig bet

Lehmann
r 7Elfenbeinſeife mit „Clefant

von Günther
Haußuer.
Chemnitz

in Tauſenden vor

Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich ge
worden. Zu

Stto Albert Frau Aug. Berger
Otto CIasse,. Oarl Rekardt.

Garl Innern Ww. Gustav Frage
Theodor Funke. Riek. Selmma

Carl Hennieke,
Fr. Franz Herrfurth.
EBausrd Kämumerev-

Wilke Kötterttaseh.
Gustav Köppe. Oarl Kungt

Barie Lotzing-

Breiteſtr. 12

e

haben in Merſeburg bei

eaul Wäther Nacht. Reh.
n z. heodor Steher

Alfred Staake,. CarlWilh. Schumann.
Robert Sehr

Riehard Schurig. Fritz Behse
Carl Rawoh. Otto Teieh ma

Gustav Traxgort,
Friederikeverw. Vogel.

Bunil Wolf. Anton Welzet,Hermann Wenz el.

KPröchapparabs,

neu und gebraucht, auch auf Teilzahlung,
billigſt bei

Julius Grobe,
Automatenhandlung. Fernſprecher Nr 10

Sonntag früh von 8 Uhr an

SpeckR. Baumann,
Ciobigtauer Straße 8

Bentun ä s s e
Befreiung garantiert ſofort. Alter und Ge

ſchlecht angeben Auskunft umſonſt:

De

I. Ziehung 2. Kl. 222. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 11. Pebruar, Vormittags

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.252 61. 756 817 902 53 88 1034 111 493 567 784 2344 519 81 818 963
3607 10 62 502 27 974 4281 478 521 613 948 5261 425 [200] 534 709 42
800 68 6G035 242 95 326 529 76 725 56 937 44 93 7155 63 449 786 960 88
[400] 8119 207 367 427 910 44 9354 518 988

10056 98 697 748 63 67 [200] 803 900 [200] 11276 81 579 676 892
12065 74 37808 [300] 11 585 13085 115 282 724 863 14394 [300]
787 893 15357 536 668 734 96 810 22 16233 [200] 473 523 81 659 969
17148 229 357 82 418 39 831 63 18104 19115 56 316 37 407 77 80 577

20128 36 73 407 46 516 814 21026 331 97 474 98 602 848 [200] 953
55 22189 866 [300] 901 52 23343 64 482 646 933 51 [200] 24015 227

2 509 608 32 750 800 32 934 75 25127 66 256 551 610 943 95 26019
86 182 297 430 542 826 42 27142 882 418 657 846 28078 347 83 402
891 29021 487 769 848 918
301 58 68 87 5412 652 92 706 855 93 921 31271 394 613 32042

53 55 130 353 492 661 76 728 33346 34032 81 100 24 34 473 562 730
98 235 42 36009 235 713 85 805 86 910 17 37191 200917 3502 13843 38151 94 251 838 424 75410 521 629 79 816 918 39059 95150 419 59 63 87 660

40027 269 306 83 528 870 4 1245 350 602 883 96 42022 173 421 558
62 639 93 722 43045 58 179 289 357 562 89 712 910 44014 219 482 627
826 903 12 45357 71 474 501 669 773 872 46000 53 147 849 81 927 [200]
47051 150 e18 83 48391 [300] 491 514 40 49111 276 355 806 95 927 49 63

50051 105 62 521 46 5 1102 300 86 96 526 739 917 48 [300] 52123
32 76 232 301 430 516 93 612 53178 211 319 439 531 613 17 55 908 19
64 54078 213 43 316 513 600 957 55181 688 734 69 56123 64 653 755
57458 540 94 729 40 970 58034 201 572 92 619 64 966 59018 152 75
295 317 [200] 35 [300] 487 793 890 976

6G0157 335 46 537 628 859 [200] 87 61578 683 890 62117 335 58 91
596 675 88 [200] 63280 84 460 67 921 23 34 72 [200] 64055 145 58 247
599 628 79 845 [200] 74 977 65007 101 429 647 66011 82 90 447 627 749
[200] 853 58 88 979 91 67045 233 576 659 703 818 6G8655 [200] 585 643
90 794 857 902 69016 30 269 800 36 61 721

70009 306 59 463 885 99 941 71133 510 763 72171 326 70 [200]
72 88 507 71 626 68 761 80 808 14 96 955 73394 967 74054 145 269
617 927 38 82 75089 300 56 479 773 88 851 85 76032 846 989 77022 59
398 471 518 688 8141 98 979 78072 107 272 [200] 82 681 70 874 79059
510 945

80355 553 861 985 81I631 82173 377 437 717 833 83020 152 86
470 97 652 869 [200] 84088 558 [5000] 74 687 836 987 85121 37 221
75 30! 10 27 821 86222 52 373 492 337 671 87186 203 4 40 [200] 351 86
453 58 714 626 702 29 809 58 975 88009 274 377 454 74 602 948 [3000]
839356 533 694 753

90O los 228 350 968 9101 39 131 551 704 92521 674 91 811 93227
575 684 91 94481 863 944 96 95094 159 400 860 939 96215 [260] 54 301
81 85 484 672 836 60 97287 246 675 731 86 98154 62 682 99226 47 586
815 71 I200] 911 41 77

100043 436 42 909 94 101067 133 85 206 66 80 382 648 56 [200]
102026 204 53 847 917 103026 41 299 502 18 760 815 73 104067 255
330 722 831 [400] 105166 302 20 508 762 106126 705 914 [200] 39
107057 181 672 706 42 77 851 999 108020 131 324 509 55 [200] 644
786 90 805 109001 205 351 59 771 970

110085 113 942 111225 890 [200] 379 421 558 66 [200] 112283
351 461 81 635 946 99 113050 59 I200] 203 35 58 308 67 83 486 698
988 114126 317 9 441 78 [200] 545 70 702 811 [300] 923 115140 201
116074 545 858 919 117069 134 402 59 712 54 73 874 118159 254 357
79 599 625 743 [200] 72 [200] 878 119248 101 527 672

120281 381 411 587 600 43 833 917 121001 160 687 122151 338
873 123151 246 343 56 493 511 82 602 994 124013 118 343 522 92

846 90 [200] 125183 305 19 33 543 627 762 846 63 70 965 126003 79
185 292 595 638 765 942 127919 304 10 456 [200] 528 36 613 707 952
128267 I200] 424 762 899 129009 231 40 47 380 505 19 82 700 815

130256 403 553 623 [200] 82 99 937 131213 [300] 22 99 403 52
69 756 74 824 944 94 132074 155 [400] 74 316 533 777 891 905 133048
257 368 431 513 843 938 91 [200] 134670 [I200] 123 88 464 [400] 648
135054 191 266 308 47 66 568 659 75 [200] 762 804 6 136017 50 205
71 400 200] 91, 530 849 903 31 65 137154 266 440 541 748 958 70 138117
254 468 624 71 944 139413 17 41 79 750 54 931 46 [200] 47 985

140061 163 310 455 661 833 94 911 28 141001 431 [300] 38 656
963 122046 321 649 783 841 939 143018 103 231 528 144370 92 418
31 591 917 25 145311 [200] 842 902 34 146056 260 342 445 61 656 736
928 32 147108 27 335 635 75 888 946 55 86 148581 926 73 [200] 86
149158 438 89 614 866

150019 148 99 228

451

184 639 [300] 734 873 908 55 151087 185

I. Ziehung 2. I. Kel. Preuss. Lotterie
ehung vom 11. Februar, nachmittags.

Nur die Gewinne über 95 Mark sind den betreffenden Fummern
e in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
54 175 275 88 912 96 1397 553 658 700 909 33 81 97 2010 219 336

431 663 720 30 911 45 3037 83 183 317 79 458 714 611 926 4110 226
93 355 454 616 906 5090 972 6040 76 132 86 336 522 32 665 7131 64 238
[300] 91 806 53 435 687 97 8018 33 166 69 220 317 805 29 53 68 [300]
9001 329 [300] 30 38 88 471 [100 000] 729

10096 130 229 93 [200] 318 25 49 869 946 55 11011 324 76 443 563
819 12374 77 945 13050 86 112 445 506 723 802 14003 70 71 278 499 546
621 971 80 15035 391 613 814 16027 51 527 867 17007 110 335 405 83

920 18415 551 93 713 850 19052 161 85 316 538 822 943
91 531 604 14 809 983 21121 23 555 641 84 [200] 22318 593 842

954 23171 274 687 865 924 76 24179 208 41 584 789 992 25002 96
26014 200] 427 33 547 650 723 61 27077 97 133 202 19 505 644 827 56
95 955 28059 323 [300] 53 672 704 48 952 29085 245 407 688

O275 505 71 978 [200) 31137 90 212 377 457 529 688 708 27 919
32354 540 33029 87 345 55 447 628 86 835 34258 377 477 586 691 [400]
35243 589 688 893 [400] 36128 257 64 361 499 530 37114 58 528 97 675

17 768 84 808 10 49
40001 448 580 637 779 80 810 975 41138 201 311 582 [200] 775 835

62 42127 533 81 614 42 52 75 759 837 43142 207 94 33 44408 an
684 716 812 45384 406 642 833 968 90 46304 417 552 805 [400] 34 [300]
963 65 4.7015 165 215 361 486 815 982 48011 314 408 569 722 50 49120

52 96 159 564 847
)2 94 266 354 419 563 712 70 830 914 51232 392 443 530 50 62

87 52099 563 622 90 702 813 26 53290 335 54049 199 261 497

83111 22
30 40 602 [200] 86044 1
52 88 639 72 703 14 72 969

52 57 996 9
80 406 533073 [2

[200] 94 510 644 9 z
239 406 62 776 898 98273 489 717 84 873 932 58 99018

S26
S137

[300] 304 492 714 61 874 996 101035 60 306 417 708
569 82 91 103024 71 163 833 41 70 104010 24 231

60 314 532 105009 136 371 467 677 720 108030 211 368 478 651 848
49 966 107049 69 725 108007 T2600] 234 54 77 309 667 808 57 902

777 84 813
s 72 89 782 84 872 [300] 930 88 111011 210

I 12084 110 621 96 [300] 227 37 113016 18 63
48 82 987 114092 189 233 325 618 72 770 94

z [300] 83 413 63 [300] 520 35 79 637 710 823
174 94 717 74 82 813 1176072 310 97 708 29 118573 644 7260 0 119116 96 126 506 75 77

120171 209 481 848 [200]
1 826 41 922

926 121137 341 [200] 897 122053 86
444 581 622 910 78 123024 51 621 81 816 89 928 124574 668 912
125021 67 146 290 442 532 [200] 720 963 126227 410 556 621 789

825 128316 26 78 581 99 883 914 129316
z 718 950
130047 507 91 640 57

608 826 133187
605 [200] 24 816

13 16043 79 427 94 556 680 132289
783 96 134184 760 72 35318 495 547 99 [300]
27 969 89 136011 288 485 881 137205 12 315 17 54

495 502 667 785 [200] 138374 133255 71 420 627
140088 122 [200] 303 [300] 714 935 14 1036 49 252 75 [200] 399

455 728 810 142025 36 117 267 90 504 60 644 143318 52 477 895
919 144205 44 738 899 14.5026 185 251 [200] 83 392 518 42 603 50
68 848 929 [200] 146617 460 48 619 79 716 59 61 841 925 41 69 14.76062
86 136 217 34 84 319 589 815 935 148014 68 141 49 83 417 525 691
707 [400] 854 74 149128 226 37 94 304 475 595 650 752 804 86

150190 91 247 78 86 459 99 519 88 675 88 151117 205 906 62
152329 [200] 153088 183 253 505 42 618 154018 272 561

775 38083 1338 73 525 38 [200] 628 847 934 35 39218 61 77 613 [300]

255 81 669 98 775 814 56088 152 346 611 829 [200]
00] 34. 529 691 999 58000 45 97 257 65 452 67 575

47 830 907 62433 629
769 805 21
646 818 37
362 403 85

982 72310
305 98 493 943 74154 206 433 [200] 702 24

59 724 916 22 76451 642 708 7 7049 75 89
200 39 330 503 71 626 919 88 790600 133

193 466 507 924

952 165628 126 280 381 98 [200] 489 678 798 200) 816 1

13 301 416 64 285009 163 74 344 58 449 581 672 [2007] 286053

382 518 [200] 52 95 961 152090 145 406 83 97 717 915 153030 93 854
154073 86 125 70 324 82 473 528 691 876 930 15509 203 27 494 628
66 700 942 66 156G186 214 537 75 670 727 [200] 876 157318 768 158052
61 91 173 292 530 638 814 908 31 159028 91 234 328 56 559 [5000] 670
88 724 896

160414 558 933 [500] 161067 77 348 585 670 725 800 [400] 16242t
580 695 163621 27 95 112 247 97 551 737 45 846 [500] 77 943 68 I200]
90 94 164386 607 84 781 930 165135 329 59 647 95 703 5 9 16660617
69 518 84 [400] 842 [200] 905 [500] 59 167254 321 550 656 732 49 817
983 168045 [500] 502 433 849 169256 69 489 659 [200] 77 89 708 11
805 935 45 67

170019 226 891 613 806 171258 471 859 900 172126 644 783
173067 174232 420 38 47 175579 624 44 176003 83 334 405
177685 86 733 178204 322 57 406 35 56 61 179153 374 649 62
822 23 78

180269 323 41 77 552 701 46 966 181054 62 99 153 204 345 416
36 618 946 182367 571 622 771 804 27 901 76 183110 387 711 44 75
841 95 977 184182 346 540 628 44 935 185309 796 817 910 50 186046
284 931 53 187037 [200] 153 507 804 188344 431 732 189128 281 346
96 470 527 705 938 69

190121 356 596 770 856 191467 670 818 935 192221 60 387 518
94 805 70 193054 64 176 200 79 499 511 72 622 85 88 973 194254
319 74 856 195091 363 65 708 47 861 196006 94 331 44 462 516 43 723
197192 316 639 841 198321 62 430 75 568 76 603 855 77 97 199170
276 96 412 [200] 70 95 535 87 [200] 618 57 795 801

200020 21 148 321 24 49 [200] 79 732 983 201054 58 83 86 118
527 78 627 740 893 925 36 88 202362 443 540 99 620 728 974 78
203075 865 90 95 995 204038 105 258 82 645 79 711 205059 101
383 206371 550 630 945 207061 491 524 636 799 882 973 85 208080
198 503 624 [200] 71 707 43 62 [400] 70 878 934 209199 317 818 [400] 87

210595 728 851 211038 62 299 310 93 476 212039 [400] 202 64 357
540 41 [300] 662 [300] 969 213217 471 562 [200] 71 715 [200] 214227
80 [200] 359 511 631 744 57 65 877 215005 91 [300] 456 524 868 83
943 216066 187 240 84 217068 [200] 203 345 532 51 727 [200] 901 27
218019 132 38 90 547 623 768 93 816 150 219127 271 [200] 554 [200]

220378 436 [200] 553 641 779 221028 417 530 704 892 222128
415 701 [400] 42 879 947 223143 [300] 214 410 681 858 87 934 224043
149 204 633 866 76 225212 329 95 442 973 84 226593 648 884 227076
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2 freundliche Wohnunge
Zuſtitnut Sanitas Velbnrg Ro. 281

Fayern

n

Frankleben, Wei

Kleine Wohaung, Preis 105 Mt. 1. April
zu beziehen Beſichtigung von 24 Uhr.

Gotthardt ſtraße B, Hof, 1 Tr.



Ja Vehentlehe potsede Pera e
in Müllers Hotel

Sonntag den 13. Jebruar, hat Rennn geht g. r henen
pünktlich nachmittags 3 Uhr, A. Drews. (Sup. Bithorn.)

Gäfte ſind willkowmim großen Saale des „Tivoli“ in Derſeburg. m
e Als Referenten ſind die HerrenGute Speisokartoffoln édriſſſeler 3chöſer Charlottenhurt Achtune! ehtune!

vent et c Se e und der Keichstagskandidat der vereinigten Kberalen in Wahlkreiſe Schieß Klub
Burgunder-Pechpſlaſter Merſeburg Auerfurt Gutsbeſ. William Koch Unterfarnſtedtbei Herenſchutz Racken und roenmat ſchen gewonnen, die über die politischo Lagso im Keiehs- und Landtage ötzſchen.

Schmeegen, Hüſtwed, Wagen u. Brutt. ſprechen werden.ſchmerzen ſchnellſteng Laderang. a Stück Zu dieſer Verſammlung ſind alle bürgerlichen Reichstagswähler (Kökes Gaſthof.)

60 Pf ſowie auch Jrauen freundlichſt eingeladen. Vom 13. his 27. Februar 1910
Hermann Weriger, Her Vorstand des Liberalen Wahlvereins. Großes Preisſcheßen

teile ich gerne umſonſt briefl. mit,
wie ich von meinen qualvolle
Leiden befreit wurde.

Carl Badew, Jllertiſſen
(Bayern)

J. Z. V. W. Benneke, Kaufmann, Er. Ritterſtraße 7.

a T V ſt 44 V reiſe ſind im Lokale ausgeſtellt.Sack- Leipzig „Rot ein G. 9 ß Der e
s hält Sonntag den 13. Jebruar von abends F

8 Ahr an im „Caſtno“ ſeinen großen

humoriſtiſchen Abend,
S beſtehend inS Konzert, humoriſt. Unterhaltung,

Reuheiten Tanzreigen Aufführungen,
fit Kofſchndenede de und Gönner herzlich will kommen. Der Vorstand

Spezialität: e e SSchwarze Kleiderſtoffe.

C. M OSeFA.
Preußiſcher

Beamtenverein.
Freitag den 18. Februar I. J.,

abends 8 Uhr,
im Saale der Reichekrene“

Vortragees Baninipektors Krenker u

Rahmen, Leisten, Spiegel,
Photographieständer

find zu haben in der Werkſtatt für Bilder S

einrahmung von IAlbert Junge Schmaleſtr. 11

Geſellſchaftsverein z

nernktahliszement Strandochlösichen“

Sonntag den 13 Februar. von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Gesellschafts
änzehen,

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand

Nehmt nur

„O on(Prof. Giessler's Patent)

das moderne Waschmittel
Es macht die Wäsche blendend weiss!

Verein zu Rerſeburg.
Sonntag den 13 Februar, von

nachmittggs 3 und abends 8 Uhr an,

Taänzchen
in Meuſchan

(Kafftehaus).

fel tion nach Akſumf
in dabeſſinien mit Lichtbilderm eDer Vorſtand

Gäſte ſind herzlich willkommen.

Barbier
und Friſeurgehülfen

V z ere 9i her et i Der Vorſtand.für ſüdt. Inteceſen.
z

gemätz Satz 1 der Sohungen
Dienstag den 22. Febtuar l. J.

abends 8/2 Uhr,

im TivoliTagesordnung:
Verleſung des letzten Prorokolls
Rechnungslegung und Entlaſtung des
Kaſſenführers.
Feſtſetzun des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.

5. Verſchiedenes

rsummlune
w

Sonntag den 13. Februar er.
noch

S

Löpitz.
Sonntag den 13. d. Mts.

großer
Maskenball.

Anfang 7 Uhr abends.
Es ladet freundlichſt ein

Ab. Schmmüädt.

e

Der Vor aund Sa öeyoſſenſchaft frei.
m Kraukenpſlerer in Kriege

vom Roten Kreuz
(Zweigverband Rerſeburg). Sonnabend und Sonre den 18. d. M, abends 82 Uhr

großes BockbierfeſtBeginn des neuen theoretiſchen

Unterrichtskurſus e z.in der Landwirt'ſchaftl Winterſchule mit Tanzkränzchen. t So d. n Febr.Vorherige Anmeldungen ſind erwünſchi v h e Lrnütro on abends 7 Uhr ab,bei unſerem Kolonnenführer Photograph W. Speckkuchen. Bockmützen gratis. großer
Arndt. Gottvord ſt Der Vorkand Es ladet ergebenst ein A. Beck Maskenball

Die 2 beſten Herren
und Damenmasken

werden grämiert.
Freuudlichſt 1adet ein

Th. Burkhardt.

Sohkopau.

Gaſthof deutſcher Kaiſer.
W Sonntag den 13. Februar,

von abends 7/2 Uhr an,
gr. Haskenball.
t Hierzu ladet freundlichſt ein

L. Berger.
e. Masken haben freien Zutritt.

Landſthonher
Klelsberein.

Mittwoch den 16. Februar
nachmittags 2 Uhr

im „Tivoli“.
1. Prämiferung von 34 Arbeitern und

Dienſtboten der Vereins mitglieder mit
daran anſchließendem Vortrag des Herrn
Paſtor Hobbing Halle a S. Welche D.
Weltanſchauung kann dem Landmann rechte
Befriedigung gewähren

2. Dr. Orphal-Merſeburg: „Der Saat-
gut-Anbau und die Anerkennung von
Saatgut durch die Landwirtſchaftskammer“ S

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſitzende Graf d'Haußonville.

Nbieheranzlr

Lonpabent Und folgende Iage

Ausschunk
Vonbopper dpaten

Mun chelte Otto Werner.
Veramtwortliche Redaktion, Sruck und Verlag von To. Rorner, Merſeburg.



g e Heilage zum lerſeburger Correſpondent e e

h Zögerung.
Beſchritten ſchon von ſeinem Zeiter, Bis ihm der Iporen ſcharfer 5toß Und ſühlt der Menſch mit bleichem Beben
Zafft auf der Weide noch das Zoß Gewaltig in die Seiken dringt Den Tod ihm ſihen am Genick,
Die letzten Halme, will nicht weiter. And es im Sturm von dannen zwingt. So klammert ſich ſein Fuß an's Leben,

Er bektelt um den Kugenblick,
Bis rauh der Tod die Geißel ſchwingt
And ihn mit Macht von dannen zwingt.

Nicolaus Lenau.

r Des Hauſes gtohz
(Fortſetzung.) Roman von M. Lorenz Nachdruck verboten.

Ernſt Fidus ſchrieb an den alten Grafen Laporte, daß er die Kleider eben vorläufig ſchuldig bleiben, die Mama kann
einen Zuſchuß leiſten ſolle. Aber dieſer meinte „Man muß l ſie ja dann von ihrer Mehreinnahme am Hofe abbezahlen.“

Das war dem
m jungen Offizier,

der ſich das Wort
gegeben hatte, kei
ne Schulden zu
machen und nicht
zu dulden, daß die

Seinigen welche
machten, ein gro
ßer Schmerz.
Der Großvater,
deſſen franzöſiſche

Abkunft wohl
ſchuld. war, daß
er nicht immer

Grundſätze wie
die ſeines Enkels
befolgte, nahm

alles ziemlich
leicht, was an Un

bequemlichkeiten
ſich ihm in den
Weg ſtellte, und
darum war er bei
der Bewirtſchaf
tung von Edel-
keimen auch nicht
recht auf einen
grünen Zweig ge
kommen. Hatte er

mal Geld, ſo
ſchenkte und ſpen
dete er mit vol
len Händen. Jetzt
aber war ſein ver
heirateter Sohn,
Graf Franz, auch

Holzfuhre. Nach dem Gemälde von P. Meherheim. Mitbeſitzer und
7



50

hielt die Hand feſt auf der Gutskaſſe. Auf eine Anleihe
dort alſo durfte man in keiner Weiſe rechnen. Ernſt Fidus
war alſo fertig für ſich mit der Ablehnung zur Hochzeit. Jelka wollen. S

Die erſte Schwebefähre Deutſchlands.
Bei der Ortſchaft Oſten im Regierungsbezirk Stade wurde die erſte deutſche Schwebefähre
errichtet; ſie vermittelt den Verkehr über die Oſte zwiſchen Oſten und Barbeck und hat
den Vorteil, daß ſie auch im Winter bei Eisgang benußzbar iſt und den Schiffsverkehr
nicht hemmt. Das Traggerüſt iſt 38 Meter hoch und 80 Meter lang; oben läuft in
Schienen der elektriſch betriebene Fährwagen, der eine Tragkraft von 800 Zentner hat
und die größten Fuhrwerke aufnehmen kann; er ſchwebt ſo hoch über dem Waſſerſpiegel,
daß Hochwaſſer und Eisgang ihn nicht berühren. Der intereſſante Bau, der von der
Maſchinenfabrik AugsburgNürnberg A.G. Werk Guſtavsburg geſchaffen wurde, nahm

nur fünf Monate in Anſpruch und koſtete 200000 Mark.

weinte und bat er blieb aber feſt. Sie mußte abſchreiben.
D Hilde antwortete ſogleich empört und wollte die angeführ
ten Gründe, die Jelka erfunden hatte, nicht gelten laſſen.

lich kam das erlö
war erkrankt un

Das wollte nun Jelka nicht auf ſich ſitzen laſſen, und ſo ver
ſprach der Bruder ihr, ſelber an Frau Sylvie ſchreiben zu

Er ſprach ſich ſeiner mütterlichen Freundin, der
geliebten, blonden Waldfrau, gegenüber offen
aus; er teilte ihr ſeine Sorgen mit, alles,
was auf ſeinen jungen Schultern lag, und
umgehend bekam er Antwort. Frau Sylvie
achtete und ehrte ſeine Gründe, ſie verſtand
ihn gang und billigte ſeine mannhaften Ent
ſchlüſſe

So wurde Hilde von Hochwert Frau von
Berun, ohne daß einer ihrer Freunde aus
dem Oſterwitzſchen Hauſe zugegen war.

Kurze Zeit darauf erfuhr Ernſt, daß
Anne mit Fräulein Wendler nach München
abgereiſt ſei.

Sein Herz tat ihm weh. Nun ging auch
ſie die er über alles lieb hatte, ging auch
ſie in die Welt Wann würde ſie den Mann
finden, der ſie dann den Jugendfreund ver
geſſen machte? Würde er es je erfahren,
würde ſie ihm in alter Vertraulichkeit ihr
Herz ausſchütten, wenn der Rechte kam?

Und was würde dann aus ihm?
Daran zu denken, war ihm jetzt, wo ſo

viele Sorgen auf ihn einſtürmten, unmöglich.
Es kamen täglich jetzt Lieferanten, die
die Hofausſtener für die Frau Oberhof-
meiſterin brachten. Es kamen große Rech
nungen, es kamen Proben und Muſter es
wurden nicht nur Kleider, Mäntel, Hüte, es
wurden neue Möbel, neue Vorhänge be
ſchafft, die die Wohnung im Schloſſe zu
Hohengrat ſchmücken ſollten, denn die alten
Sachen, die nun faſt fünfundzwangzig Jahre
treu gedient hatten, waren für die neuen
Anſprüche nicht mehr gut genug.

Jelka ſollte nach Meieritz kommen, dort
mit Luiſe wohnen, Tante Brümmer würde
nach dem Rechten ſehen. Die Mutter war
ja auch nahe. Ernſt Fidus riet ab, aber die

Generalin ließ ſich in ihre Pläne nicht hineinreden. End
ſende Wort aus Edelkeimen.
d verlangte nach der Enkeltochter. Das war

Die alte Gräfin

Straße unter Waſſer.



die beſte Löſung. Der alte Graf Laporte ſchrieb, daß jetzt
das benachbarte Städtchen Wendenſtein auch Garniſon bekom
men habe, der Verkehr ſei rege und angenehm. Das war
lockend für Jelka. Es ſtiegen wieder Hoffnungen in ihr auf,
daß dennoch ein Herz ſich finden würde. „Aber,“ ſagte ſie zu
Luiſe, „es muß ein goldenes Herz ſein mit einem anderen
weiß ich nichts mehr anzufangen.“

Und Anfang März war die fürſtliche Hochzeit.
Die Oberhofmeiſterin ſiedelte dann nach Hohengrat über,

die kleine Wohnung in Meieritz wurde für Jelka eingerichtet,
und Ernſt Fidus, allein gelaſſen, zog in eine dicht bei der Ka
ſerne belegene Straße und lebte nur einzig und allein dem
Dienſt. Freudlos, einſam, ohne Hoffnungen und Hilfe.

Rina verſuchte wohl, ihn durch Einladungen ins Haus
des Onkels zu ziehen; er kam aber nur, wenn er wußte, daß
große Geſellſchaft war, wo der Einzelne nicht in Frage kam.
Wollte ſie ihn in ein intimeres Geſpräch ziehen, ſo wich er aus.

All ſeine Sehnſucht richtete er jetzt auf ein Ziel das
Examen zur Kriegsakademie, um nach Berlin verſetzt zu wer
den und Frau Sylvie zu haben.

Die Jahre gingen ſchwanden und ſanken in die troſt
loſen Abgründe der Vergeſſenheit und Ernſt Fidus von
Oſterwitz war ein ernſter, ſtiller und in ſich gekehrter Mann
geworden. Der alte Hilkins hatte vergeblich gewartet, ihn
noch einmal wiederzuſehen durch das Tageblatt von Park
damm erfuhr der Leutnant eines Tages, daß der alte Son
derling im Gnadenhäuschen geſtorben war.

Schweigend legte er das Blatt aus der Hand.
„Du biſt glücklich, mein Alter,“ dachte er und ging im

beſten Galaanzug zum Begräbnis.
Niemand kannte ihn nur ein alter, kleiner Hund win
ſelte jammervoll an ihm in die Höhe, der Führer des Blinden,
der alte Ben.

Die Gattin Hilkins war auch vor kurzem geſtorben. Das
alte Tier war herrenlos. Da nahm der glänzende Offizier
den alten Hund an die Leine, und nach dem Begräbnis zog
Ben mit Ernſt Fidus in die häßliche Straße hinter der Ka
ſerne, und der teilte jeden Biſſen mit dem treuen Freunde aus
glücklicheren Zeiten.

Troſtloſer, trüber November.
Jn Parkdamm war's öde. Die alten Bekannten meiſt

verſetzt, auch General Graf Gützow als Diviſionär ans andere
Ende des Deutſchen Reiches gekommen und die Töchter Ella
und Erna an zwei ältere Stabsoffiziere von untadeliger Ab
kunft ſehr glücklich verheiratet. Die ſchöne, reiche Nichte der
Gräfin, Freifräulein Regina von Rott, aber noch immer un
vermählt zu Hauſe, als einziger Blitzableiter für die Nerven
der immer launiſcher werdenden Tante als einziger Troſt
des alt gewordenen, an den Abſchied denkenden Grafen. Fünf
Jahre eine kurze Spanne im großen Zeitenfluſſe, aber eine
endlos lange, ſchwer ermüdende Straße für den, der mit ſchwe
rer Sorgenlaſt, einſam und verlaſſen ſeinen Lebenspfad hinan
klimmen muß.

Ernſt Fidus war nun Oberleutnant geworden. Er hatte
nichts getan, ſein Leben zu ändern. Das Examen zur Aka-
demie hatte er, wie ſo viele mit ihm, nicht beſtanden, zu einem
zweiten Male fehlte ihm die Kraft und Luſt ſein an bitte
ren Enttäuſchungen ſo reiches Daſein ſchien ihm ſo verpfuſcht,
ſo unnütz nur der Gedanke an die Mutter, die am Hofe des
jungen Prinzenpaares in einem Meer von Wonne ſchwamm
und doch dereinſt, alt und krank, zu ihm zurückkehren würde,
hielt Ernſt Fidus vom letzten, großen Schritt zurück.

Jelka war bei den Großeltern geblieben, die alten Herr
ſchaften hatten ſich an ſie gewöhnt, die ihnen ja immer mehr
wie eine Tochter geweſen war, und der Onkel mußte ſie dul
den, da die Gräfin Laporte es verlangte. Es gab dort in Edel
keimen ſo manches, was dem Fräulein eigentlich nicht gefiel,
aber da ſie nicht zur Mama und an den Hof wollte, was ihr
nach der Geburt des Erbprinzen wiederholt angeboten wurde,
ſo mußte ſie ſich mit den Verhältniſſen auf dem Schloſſe der
Großeltern abfinden.

Die nahe kleine Garniſon ſandte häufig Gäſte nach dem
Gut, und die Wintervergnügungen im Offizierkreiſe waren
für Jelka ſehr luſtig und anregend.

Allmählich machte ſie ſich mit dem Gedanken vertraut,
ganz in Edelkeimen zu bleiben und ſpäter die Stiftsſtelle von
Tante Liſa zu übernehmen. Onkel Franz war einverſtanden,
und ſo betrachtete ſie ſich als zugehörig zum gräflich Laporte
ſchen Haushalt.
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Alle Jahre einmal fuhr ſie mit der Großmutter oder mit
Tante Aglaja, der Gattin des Onkels Franz, nach Berlin,
machte einen kurzen Abſtecher nach Meieritz zu Tante Brüin
mer, wo ſie dann die Mutter auf ein paar Stunden ſprechen
konnte und wohin, wenn angängig, auch Ernſt Fidus auf einen
Tag kam.

Urlaub nahm er ſonſt nie. Er lebte nur der Pflicht.
Da er eine ſtattlich ſchöne, männliche Erſcheinung war,

machten ihm die Damen in Parkdamm gewaltige Avancen,
aber er blieb kühl bis ans Herz hinan, und niemand konnte
ihm die geringſten Aventuren nachſagen. Das Theater, gar
die Oper beſuchte er nie mehr.

Er las viel, alle Neuerſcheinungen der Belletriſtik, die
wiſſenſchaftlichen und militäriſchen Bücher, alle las er, be
arbeitete mehrere fachwiſſenſchaftliche Werke und hatte das
Glück, anerkannt zu werden. Der neue Oberſt und die neuen
Generale zogen ihn heran, er mußte alle im Korps ſtattfinden
den Generalſtabsreiſen mitmachen, er wurde Regiments, dann
Brigadeadjutant, und man gab ihn zum Großen Generalſtab
ein, auch ohne daß er das Akademieexamen gemacht hatte, ſei
ner umfaſſenden ruſſiſchen Sprachkenntniſſe halber.

Und nun heute, an einem trüben, regneriſchen November
abend, als er vom Dienſte heimkam und ſich's mit ſeinem
treuen, jetzt uralten Ben in der Sofaecke bequem gemacht hatte,
während der Teekeſſel über der Spiritusflamme ſang und ein
appetitliches Abendbrot und eine Schale friſcher Aepfel auf
dem Tiſche ſtand, las er die den Tag über eingelaufenen Briefe
und Poſtſachen.

Da lag einer mit Jelkas krauſer, etwas verworrener Hand
ſchrift, ein anderer, der Annes klare, reine Schriftzüge trug,
und er wunderte ſich über die vielen Poſtſachen, die er ſonſt
ſelten zu erhalten pflegte ein großer Dienſtbrief.

Nach dem wollte er zuerſt greifen, aber er legte ihn zurück,
öffnete zuerſt Annes Briefchen aus Neapel.

Sie war dieſen Winter mit Fräulein Wendler nach Jta
lien gegangen, da ſie ſich noch bei einem berühmten Florentiner
Geſangmeiſter weiterzubilden gedachte.

Jetzt hatte ſie Ferien gemacht, denn Hilde Berun mit
ihrem Manne weilte mit dem Prinzenpaare in Neapel, und
e Zwillinge feierten ein unvergleichlich herrliches Wieder
ſehen.

Die Berunſchen Kinder hatte Mama Sylvie nach Berlin
geholt, und die beiden prinzlichen, Prinz Alexander und Prin
zeßchen Gabriella, waren bei der Frau Oberhofmeiſterin
prächtig untergebracht. So genoß das junge Paar die Herr
lichkeiten des Südens in denkbar angenehmſter Weiſe. Prinz
und Prinzeſſin Hohengrat-Meieritz aber waren unterwegs ſo
liebenswürdig, ihre Begleitung ſehr wenig in Anſpruch zu
nehmen.

Anne tat es nur leid, daß Ernſt nicht dabei ſein konnte.
Der ſeufzte, als er's las: „Jch und reiſen die Mama hat
erſt geſtern wieder geklagt, daß ſie keinen ſtandesgemäßen Pelz
habe, da hilft's halt nicht, da müſſen wir uns den Weihnachts
urlaub nach Berlin ſchon abknöpfen.“

Dann nahm er Jelkas Zeilen zur Hand, erſt bewolkte ſich
ſein Antlitz noch mehr, aber immer heller und heller wurde
ſein Blick, je weiter er las, und ſchließlich ſtanden ihm zwei
große, klare Freudentränen in den Augen, er fuhr mit der
Hand über ſein noch immer krauſes, leuchtendes, roſtbraunes
Haar und ſagte leiſe: „Das haſt Du gut gemacht, mein lieber
Gott ich danke Dir!“

Noch einmal nahm er den Brief und las ihn nochmals.
Und Jelka ſchrieb:
„Lieber Bruder! Erſt heute kann ich ermeſſen, was Du

für die Mama und mich geopfert und aufgegeben haſt armer
Erni, wir Egoiſtinnen, die wir, ohne mit der Wimper zu zucken,
Dein Daſein vernichten halfen! Verzeihe mir, Du treuer
Bruder, denn ich habe wohl gedankenlos, nur mein eigen Schick
ſal bejammernd, gehandelt, habe aber kein Bewußtſein davon
gehabt, was Dir geraubt wurde! Woher ich's nun auf einmal
weiß? Jch will Dir's erzählen!

Es iſt doch ſeit etwa ſieben Jahren hier in Wendenſtein
Garniſon, ein Bataillon des Eliſen-Regiments, und die paar
Herren dort ſind froh, wenn ſie in der Gegend einige Menſchen
zum Verkehr haben, denn das Neſt ſelber wimmelt von ruſſi
ſchen Pferdehändlern und allerlei anderem Volk, und ſo, was
man in Meieritz oder Parkdamm Honoratioren nennt, gibt's
da, außer dem Gaſtwirt und dem Geiſtlichen, nicht. Jn dieſe
Einöde hat nun Sr. Majeſtät Befehl einen alten Freund ver
ſchlagen rate, wen! (Fortſetzung folgt.)
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I.

„Ach, und in dieſelbe Welle
Steigſt Du nicht zum zweiten Mal!“

Goethe.Durch die grohe Verkehrsader der Hauptſtadt brauſte das

Leben Omnibuſſe, elektriſche Bahnen, bis auf den letzten Platz
gefüllt von Geſchäftsleuten, die in ihren Laden, zur Fabrik,
nach dem Kontor eilen, Kremſer und Mietfuhrwerke, in denen
Ausflügler ſitzen, Laſtfahrzeuge, hoch beladen mit Ballen und
Kiſten, Droſchken, die Reiſende zu den Bahnhöfen befördern.
Daneben Tauſende von Fußgängern, Verkäufern, Händlern,

NRadfahrern; dann ein Gardebataillon mit Muſik, das ſchon
von einer Felddienſtübung heimkehrt; hier ein Krankenwagen
mit der Sanitätsflagge, dort ein Automobilunfall (mit ſpot
kender Koronga, Schutzleuten und ärgerlichen Jnſaſſen), da ein
galoppierender Zug der Feuerwehr mit Signalarm, Glocke
und dampfenden Gäulen. Ueber allem aber ein klarer Him
mel und der Schimmer lachender Sommerſonne.

In einer Droſchke, die mitten durch den Trubel ihren Weg
ſuchte, faßen ein Herr und eine Dame; er graubärtig, angehen
der Fünfziger, ſie wohl zehn Jahre jünger, ſchlank und noch
immer von friſcher, anmutiger Geſichtsbildung. Zwei Koffer,
auf dem Bock neben dem Kutſcher aufgeſtapelt, bewieſen zurSenuge daß es hinausgehen ſollte aus dem Großſtadtſtaub in

die freie Natur. Dort, wo der Automobilunfall geſchehen war,
mußte die Droſchke ein wenig warten; zwei vorübergehende
buntmützige Studenten grüßten die Jnſaſſen.

„Das war Profeſſor Oberhoff,“ ſagte der eine Muſenſohn.
„Jch habe bei ihm in dieſem Semeſter gehört. Nun ſind Fe
rien, und da macht er auch, daß er fortkommt.“

Bald nach dem unfreiwilligen Halt bog das Gefährt in
eine Nebenſtraße ein, und wenige Minuten darauf hielt es
vor dem Portal des großen Nordbahnhofes.

„Nun, meine liebe Eliſe, naht die weltbewegende Ent
ſcheidung,“ ſagte der Profeſſor lächelnd, nachdem er den Kutſcher
bezahlt und das Gepäck einem Träger übergeben hatte, „nun
ſäge mir, wohin!“„Zunächſt alſo Stettin, Htto das weitere hörſt Du im
Kupee. Nimm Karten erſter Klaſſe, bitte, damit wir möglichſt

ſind, die kleinen Mehrkoſten fallen ja nicht ins Ge
wicht.“

Auch in der Bahnhofshalle wogte das Leben durcheinan
der, bis der Schnellzug ſich in Bewegung ſetzte.
Jetzt ſollſt Du hören, Otto,“ ſagte die Profeſſorin, „und
jetzt haſt Du das Recht, die romantiſche Kaprize Deiner alten
Lieſe auszulachen. Ja, lache nur, ſie wird es in Ergebung er

tragen, daß ihr geſtrenger Eheherr die ſatiriſche Miene auf
n irgend eine kleine Bosheit aus Martial oder Theokrit

zitiert.“„Bin ich denn wirklich ſo niederträchtig?“ lachte der Pro
feſſor. „Aber ſchieß los, Lieſel! Vier Wochen hindurch treibſt
Du nun Reiſevorbereitungen mit geheimnisvoller Miene, als
ob es nach dem Nordpol ginge. Jn früheren Jahren haben
wir uns ſtets das Vergnügen gemacht, unſere Sommerfahrt
bis in das kleinſte vorher auszuarbeiten und uns geographiſch,
literariſch, kunſtgeſchichtlich auf die kommenden Genüſſe vor
zübereiten. Auch Sophie half tapfer mit. Aber diesmal biſt
Du ganz aus der Art geſchlagen, haſt die lieben Konferenzen
unterlaſſen und mich immer vertröſtet bis auf dieſe Stunde!
Jch muß daraus entnehmen, daß Du eine ganz beſondere
Ueberraſchung planſt.“

Eine flüchtige Röte überflog das Geſicht der Profeſſorin.
„Ja und nein, Otto! Nichts Neues und Unbekanntes ſoll,

falls es nach meinem Wunſch geht, dieſe Fahrt bringen, aber
doch Liebes und Wertvolles. Und nicht, um Dich zu über
raſchen, ſchob ich unſere altgewohnten Konferenzen hinaus,
ſondern aus aus ja, ich kann es nun einmal nicht anders
bezeichnen aus Scham. Es wollte immer nicht über meine
Lippen, was jetzt doch geſagt werden muß! Lache ktüchtig,
Otto! Jch will meine Hochzeitsreiſe noch einmal machen!“

Der Profeſſor lachte aber nicht, ſondern nahm liebevoll
die Hand ſeiner Frau, die ein wenig nervös zitterte.

„Lieb, Lieb! Wie biſt Du auf den Gedanken gekommen?
Nach zwanzig Jahren, juſt nach zwanzig Jahrenl“

„Es liegt nicht ſo fern, Ottol! Sieh', im vorigen Herbſt
haben wir Sophie, unſere Erſtgeborene, verheiratet. Jn die
ſem Frühjahr hat Ferdinand das Abiturium beſtanden. Sie
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lebt an der Seite ihres Gatten, unſer Sohn macht ſeinen erſten
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Ferienbummel. Wir beide aber ſind in dieſem Sommer zum
erſten Mal wieder allein, allein, wie wir es ſeit unſerer
Hochzeit nicht mehr waren. Du draußen im Leben und Weben
der weiten Welt und Deiner engeren Welt, der Fakultät, em
pfindeſt es weniger, als ich im ſtillen Hauſe. Wenn Du in
der Univerſität warſt, bin ich oft durch unſer Heim von Zim
mer zu Zimmer gewandert, habe jedes Möbel, jedes Bild, jedes
Andenken betrachtet. Da iſt mit unerhörter Stärke die alte
Zeit in mir aufgewacht. Und, wiewohl ich von Dir gelernt
habe, wie lächerlich Frühlingsſtürme in einem alten Herzen
ſind, obwohl ich mir Dein ſo oft zitiertes „turpe senilis amor“
immer wieder vorhalte, ich kann nicht anders, Otto, ich binwieder zwanzigjährig und ſehe Dich im blonden Vollbart des
Dreißigers. O Jugend, goldene, ſelige Zeit, Du biſt entflohen!
Jn einem Abglanz, in einem lieben Bilde laſſe Dich noch ein
mal feſthalten!“

Der Profeſſor zog die erregte Frau, in deren Auge eine
Träne ſchimmerte, feſter an ſich und küßte ihr die Stirn.

„Alſo darum! Und nun die alte Straße über die blaue
Oſtſee nach dem ſtillen Felſenwinkel, eingebettet zwiſchen Wald,
Feld und Brandung! Ja ich bin einverſtanden, aus vol
lem Herzen! Doch eine Ueberraſchung, und ſogar eine zwei

fache: Einmal das Ziel unſerer Fahrt, dann aber das Zweite,
das Wichtigere: Wie wenig ahnen wir Männer oft vom Seelen
leben der Frau, die neben uns hergeht! Da glaube ich ein
alter Mann zu ſein, und ſiehe da plötzlich habe ich eine Frau
von zwanzig Jahren!“

II.

Es war am Mittag des nächſten Tages, da nahte ſich das
Dampfſchiff, das die beiden Reiſenden trug, dem Ziel ſeiner
Fahrt. Der Profeſſor und ſeine Gattin lehnten, etwas abſeits
der übrigen Paſſagiere, an der Bordbrüſtung und ſahen dem
Lande entgegen, deſſen Umriſſe immer deutlicher aufſtiegen
und ſichtbar wurden.

„Jetzt muß gleich das Häuschen hinter der Waldecke her
vorkommen, wo wir damals wohnten,“ rief die Profeſſorin.
o es nicht bewohnt iſt, ziehen wir wieder hinein. Nicht
wahr

„Natürlich, Eliſe! Aber ich ſuche es vergebens mit dem
Krimſtecher! Sieh Du einmal hin alſo oben, links von der
Waldecke ja dort! Nun?“

„Was iſt denn das? Lieber Gott, da ſteht ja ein re
Gebäudel Ein Hotel? Wahrhaftig ein Hotel ich kann d
Jnſchrift entziffern warte einen Augenblick: Be

Belvedere Hotel Belvedere Aber das iſt doch ſchänd
lich Unſer Häuschen iſt weg! Da gerade einen ſolchen Kaſten
hinzuſetzen! Wie ein Klex in einem Gemälde liegt es dal
Das will ich aber auch, ohne ein Blatt vor den Mund zu neh
men, den Leuten ſagen! Da oben am Walde aber Otto,
Otto, ſieh' doch nur hin, da ſteht ja eine ganze Reihe von Ge
bäuden. Und einen großen Teil des Waldes haben ſie auch
nieder geſchlagen

„Und unten am Strande vier elegante Badeanſtalten,“
fiel der Profeſſor ein, „damals badete man einfach und ohne
Umſtände zwiſchen den Klippen. Da raucht ja auch etwas
Jſt das nicht eine Lokomotive? Natürlich! Man hat Bahn-
anſchluß bekommen.

„Ja, der Ort hat Eiſenbahn,“ ſagte der Kapitän, der
einige Worte aufgefangen hatte, „es war bei dem wachſenden
Beſuch des Bades aber auch dringend notwendig. Sieben-
tauſend Sommergäſte

„Siebentauſend!“ rief die Profeſſorin entſetzt. Sieben
tauſend? Damals waren es noch nicht fünfhundert!“

„Das muß lange her ſein,“ entgegnete der Seemann.
„Seitdem hier der nordiſche Sportklub ſein Sommerquartier
aufgeſchlagen hat, herrſcht hier viel Leben. Sie können hier
alles mögliche haben: Réunions und Konzerte, Tontauben-
ſchießen und Segelregatten, Feuerwerk und Kinderfeſte. Jeden
Donnerstag ſpielt auch die Truppe aus der benachbarten Pro
vinzſtadt im Saale des Kurhauſes.“

Der Dampfer legte am Bollwerk an, Angeſtellte von ſechs
oder acht großen Hotels bemächtigten ſich des Gepäcks der Rei
ſenden und prieſen die Lage ihres Hauſes „mit unvergleich
lichem Blick“. „Hotel Seeblick!“ „Hotel Belvedere!“ „Strand-
hotel!“ „Kurhaus!“
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Welches wählen wir nur, Viebſte,* ſagte der Profeſſor.
„Willft Du hinauf in das „Belvedere“? Oder ziehſt Du hier
unten das „Strandhotel“ vor?“

Die Profeſſorin hatte ſich, faſt wie hilfeſuchend, in den
Arm ihres Gatten gehängt und ſah mit befremdeten Augen
in das Haſten und Treiben. Jetzt ſchüttelte ſie den Kopf.

„Heines, Otto! Nur eine Bitte Weg von hier, fort von
dieſer Stätte, die für immer entweiht iſt! Wohin Du willſt,
nur nicht hier bleiben!“
Er lächelte, ſtrich den langen, ergrauten Bart und nickte
ihr zu: „Ganz meine Empfindung! Wir fahren mit dem
nächſten Dampfer! Aber einen Gang durch den Ort müſſen

über, dieſe Fahrt veranlaßt zu haben, die nur ſchmerzlich ſein
kann. Auf Veränderungen war ich wohl gefaßt, aber auf ſol
chen Wechſel aller Dinge nicht.“

„Das iſt nun einmal ſo,“ antwortete der Profeſſor. „Eine
uralte Erkenntnis, der ſchon der griechiſche Weiſe Ausdruck
ab, als er ſprach: „Nicht zweimal ſteigſt Du in denſelben
luß!“, und was Goethe in den Vers geprägt: „Ach, und in

dieſelbe Welle ſteigſt Du nicht zum zweiten Mal!“ Schon nach
einem Jahre, wenn wir wieder hergekommen wären, hätten
wir nicht den alten Ort vorgefunden. Und das nicht nur, weil
die Dinge außer uns unabläſſig Wandlungen unterliegen,
ſondern weil auch unſer eigenes Herz, ungeachtet aller Treue
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wir ſchon machen, bis zur Poſtanſtalt um unſer geſtriges Te
legramm an Sophie, daß wir hier bleiben würden, zu wider
rufen. Vielleicht hat ſie auch ſchon geantwortet!“

Sie gingen langſam durch fremde Straßen. Ueberall
ſtanden neue Villen, elegante Faſſaden, moderne Gebäude.
Aus dem wilden Durcheinander des Klippenſtrandes war eine
Promenade entſtanden. Selbſt die Konturen des Hügelzuges
oberhalb des Ortes, teils neu angeforſtet, teils entholzt, waren
andere geworden. Kein Menſch kannte ſie mehr. Auf der
Stelle, wo immer der lahme Violiniſt geſeſſen hatte, konzer
tierte jetzt das Kurorcheſter.

Die Profeſſorin drückte leiſe den Arm ihres Mannes,
„Ja, Kindchen, was willſt Du?“
„Jch will Dir etwas beichten! Jch empfinde Reue dar

und Stetigkeit, den großen Prozeß der Natur mitmacht. Wir,
Eliſe, Du und ich, ſind nicht mehr dieſelben, wir ſind andere
geworden. Andere Gedanken als damals bewegen und treiben
uns, andere Gefühle zittern in unſerem Buſen. Was wußten
wir damals vom Glück des Hauſes, von der Seligkeit, Kinder
unſer eigen zu nennen? Jſt das Heute ſchlechter als das Da
mals? Nie und nimmer! Jedes Alter iſt ſchön, jedes bringt
neue Freuden! Aber hier ſind wir an der Poſt.“

Sie traten ein und fragten, ob Nachrichten für ſie einge
gangen waren. Der Beamte durchmuſterte die eingelaufenen
Sendungen.

„Nur ein Telegramm aus Köln am Rhein.“
„Von Sophie!“ ſagte die Vrofeſforin. Laß fehen, Otto,

was ſie ſchreiben
e



Der Profeſſor entfaltete das Blatt:
„Heute früh acht Uhr ein ſtrammer Junge! Sophie

und Kind wohl! Tauſend Grüße den Großeltern!
Max.“

„Großmutter!“ ſagte er; „Großvater!“ antwortete ſie leiſe.

Hand in Hand gingen ſie zurück bis an die brandende See.
„Doch ſo wie damals!“ Was meinſt Du, Eliſe, wenn

wir doch hier blieben
Mit feuchtem Auge ſah ſie zu ihm auf: „Von Herzen gern!

Die alte Zeit iſt hin, unwiederbringlich. Aber wir haben das
goldene Heute, das wollen wir lieben und feſthalten!“

en

Vie Frau des Dichters.
(Fortſetzung.) Roman von Arthur Zapfſ.

„Du wirſt Deine arme Schweſter nicht ſchelten Du
wirſt mich immer lieb behalten nicht wahr, Paul?“ ſtammelt
ſie, hingeriſſen von ihrem Schmerze.

Der Knabe erwidert inſtinktiv die Liebkoſungen ſeiner
Schweſter, deren Worte nicht zu ſeinem Bewußtſein gedrungen
ſind, und lallt ſchlaftrunken: „Liebe, liebe Elſe!“

Da läßt ſich plötzlich ein leiſes, aber ſcharfes, energiſches
Pochen vernehmen. Elſe fährt zuſammenſchreckend empor.
Noch einen letzten, flüchtigen Kuß drückt ſie auf die Lippen des
ſchläfrig in ſeine Kiſſen zurückgeſunkenen Bruders, dann tritt
ſie raſch an das Lager des Aelteren, berührt mit ihren Lippen
leiſe ſeine Stirn und eilt dann zur Tür hinaus.

Draußen empfängt Meta ſie mit Scheltworten. Ob ſie
durch ihr kindiſches Zaudern noch in der letzten Minute alles
verderben wolle So wenig Energie ſo wenig Kon
ſequenzl! Wenn ſie Meta àän ihrer Stelle wäre, wenn ſie
von einem Manne wie Edgar Tannhof ſich geliebt wüßte, ſie
würde keine Bedenken, keine Rückſichten kennen.

Elſe läßt zerknirſcht den Kopf hängen, ohne ein Wort zu
erwidern. Meta hat recht. Jhre Schwäche iſt unwürdig.
Geht ſie nicht einer von Glück und Liebe verklärten Zukunft
entgegen?

Aber als ſie nun drunten im Hausflur ſteht, vor der Tür
zu dem Zimmer ihrer Eltern, da hängt es ſich wieder blei
ſchwer an ihre Füße

Der ſchwierigſte Teil der Flucht aus dem Elternhauſe
komint jetzt. Jn dem Wohnzimmer, das nur durch einen klei
nen Salon von dem Schlafzimmer der Eltern getrennt iſt,
hängt der Hausſchlüſſel. Meta ſtellt den kleinen Handkoffer,
den ſie hinabgetragen, auf die Erde, öffnet geräuſchlos die Tür
und ſchleicht ſich auf den Zehenſpitzen, die ktaſtenden Hände weit
vorgeſtreckt, in das dunkle Zimmer hinein. Ein unerhörtes
Wageſtück iſt's; das leiſeſte Geräuſch kann ſie verraten

Elſe lehnt neben der Tür, hinter der ihre Eltern ahnungs
los ſchlummern. Sie legt ihre Arme gegen den Pfoſten und
drückt ihr naſſes Antlitz darauf. Es iſt ihr, als ob ihr ganzes
Herz ſich in Tränen auflöſt.

Um ſich nicht durch lautes Aufſchluchzen zu verraten, beißt
ſie die Zähne aufeinander. Verzweifelte Klagen werden in
ihr laut, das Gewiſſen regt ſich und drückt ihr ſchmerzende
Stacheln in die Bruſt. Wie werden die Eltern es tragen?
Wird der ſtolze, ſittenſtrenge Vater die Schande je verwinden?
Wird die gefühlsweiche Mutter ſich nicht in Gram verzehren?
Darf ſie ſoviel Herzeleid, ſoviel Schmach über die Häupter ihrer
Lieben bringen? Nein, nein, ſie darf es nicht, ſie kann es
nicht! Wie ſoll ſie leben, wie je wieder froh werden, eine ſo
ſchwere Schuld auf dem Gewiſſen?

In tiefſter Seelenqual ſtöhnt die Grübelnde auf, ſie er
hebt die glühende Stirn und ringt die Hände. Wo iſt der
rechte Weg? Was ſoll ſie tun?

Jhre Kniee wanken, ſie fühlt ſich erſchöpft, zum Sterben
matt. Ganz dicht an die Tür ſchleicht ſie heran und breitet
beide Arme über dieſelbe hin, als wolle ſie die jenſeits Ruhen

den an ihr Herz drücken.
„Papa o Papa, warum biſt Du ſo hart ſo unerbitt

lich? Mama liebe Mama, verzeihe
Eine Hand legt ſich auf ihre Schulter. Halb erſchreckt,

halb freudig dreht ſie ſich um. Jſt's die Mutter, die 2
Metas ziſchelnde Stimme mahnt zur Eile. Willenlos

läßt ſie ſich fortziehen, und ſie iſt viel zu ſehr in ihrem Schmerz
befangen, als daß ſie ſich über die ſonderbare Heftigkeit, mit
der die Kuſine ſie drängt und antreibt, verwundern könnte.

Endlich ſtehen ſie draußen jede Gefahr iſt vorüber
Meta atmet auf, und ein unwillkürliches „Gott ſei Dank“ ent
ringt ſich ihren Lippen. Sie eilen die Straße hinab. Am
Ende derſelben hält mitten auf dem Fahrdamim ein Wagen.
Eine hohe Geſtalt löſt ſich von dem Schatten desſelben los und
ſtürzt ihnen entgegen.

(Nachdruck verboten.

„Endlich es iſt die höchſte Zeit!“ ruft ihnen Edgar
Tannhof zu.

Raſch nimmt er Meta den Koffer ab und reicht ihn dem
Kutſcher, hebt Elſe, die ſich der Kuſine an die Bruſt geworfen,
mit ſanfter Gewalt in den Wagen und folgt ihr ſelbſt, nach
dem er ſich mit haſtigem Händedruck von Meta verabſchiedet
hat. Der Kutſcher peitſcht ſeine Pferde, und in eiligem Trab
geht's nach dem Bahnhof.

Der Schnellzug nach Berlin iſt ſchon eingelaufen, es iſt
kaum noch ſoviel Zeit, die Billette zu löſen. Die Kupeetür iſt
noch nicht hinter den Eingeſtiegenen geſchloſſen, als der ſchrille
Pfiff der Lokomotive ertönt und die Wagen ſich ſchwerfällig
in Bewegung ſetzen. Elſe ſinkt halb ohnmächtig in die Polſter
zurück; ſie hat die Empfindung, als ſei nun für immer Freude
und Luſt aus ihrem Leben gelöſcht.

Edgar Tannhof ſitzt neben ihr; er hat ihre beiden Hände
erfaßt, und leiſe raunt er ihr liebevolle Troſtworte ins Ohr.
Die Gegenwart einer Dame, die mit ihnen das Kupee teilt,
zwingt ſie, ihre Gefühle, die nach einem Ausbruch drängen,
gewaltſam in ſich zu verſchließen

Eine heiße Angſt befällt Elſe; mit wirrem Blick ſieht ſie
ſich in dem engen, kleinen Raum um. Wenn ſie es doch nicht
getan hätte! Wenn ſie es doch ungeſchehen machen könnte!
Wie ein Gefühl des Haſſes regt es ſich in ihr gegen den Mann
an ihrer Seite. Wie heiß, wie eng, wie bedrückt!

„Luft!“ flüſtert ſie in qualvollem Ringen
Edgar reißt das Fenſter auf. Auch ihm iſt unerträglich

warm; ſonderbar dumpf iſt ihm zumute.
Wie ganz anders hat er ſich die Situation vorher aus

gemalt. Er hat es ſich ſo herrlich ſchön gedacht, an Elſens Seite
in die Welt hineinzudampfen. Und nun liegt es ihm mit
einem Male ſo eigentümlich beengend auf der Bruſt. Schwer
laſtet auf ihm das Bewußtſein der übernommenen Verant
wortlichkeit.

Eine größere Zwiſchenſtation iſt erreicht. Der Zug hält,
die Reiſegenoſſin verläßt das Kupee. Kaum iſt die Tür hinter
der Ausſteigenden ins Schloß gefallen, als ſich Elſe in aus
brechendem Gefühl zu Edgar wendet. Ein ungeſtümes Sehnen
nach Liebe, nach Troſt und Schutz packt ſie und zieht ſie un
widerſtehlich zu ihm hin.

„Edgar Edgar,“ ſtammelt ſie zwiſchen Schluchzen und
Seufzern, „nun habe mich recht, recht lieb!“

Es iſt morgens in der ſiebenten Stunde. Fräulein Mieze
Kanzler bereitet geſchäftig den Frühſtückstiſch. Während ſie
die goldberänderten Geburtstagstaſſen aus der altmodiſchen
Servante nimmt, zittern die Hände. Der graue Teint ihres
ſchmalen, mehrfach von Linien durchzogenen Geſichts hat eine
mattrote Färbung angenommen. Jhre freundlichen blauen
Augen funkeln gar lebhaft.

„Ach, Schmidt'n,“ ſagt ſie zu der alten Auftwärterin, die
eben einen Teller Backware aufträgt, „ich bin namenlos
erregt. So jung und ſchon ſo unglücklich Bei Nacht und
Nebel aus dem Elternhauſe Haben Sie Worte?!“

Die Schmidt'n bewegt zuſtimmend den grauen Kopf. Sie
weiß, daß auf dieſe Frage keine beſondere Antwort erwartet
wird. So oft des alten Fräuleins leicht bewegliches Gemüt in
lebhaftere Schwingungen verſetzt iſt, pflegen alle ihre Sätze ſo
zu enden

„Ja, ja, Schmidt'n, die Liebe!“ fährt Fräulein Mieze
elegiſch ſeufzend fort. Jhr ſchwärmeriſch aufgeſchlagenes Auge
trifft zufällig auf die auf vergoldeter Konſole thronende
Stutzuhr.

„Mein Gott, ſchon dreiviertel ſieben! Gießen Sie den
Kaffee auf, Schmidt'n! Wie romantiſch!“

Das Geräuſch eines auf der Straße heranrollenden Wa
gens veranlaßt das alte Fräulein, an das Fenſter zu treten.
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Sollten ſie ſchon 2 Wahrhaftig, der Wagen hält
und da Schmidt'n, Schmidt'nl
Noch bevor ſie den Flur erreicht hat, ſtößt ſie es mit voller

Lungenkraft heraus: „Schmidt'n, ſie kommen!“
Jetzt ſteht ſie an der Flurtür, öffnet ein wenig und lauſcht

einen Augenblick hinaus. Und nun wieder zur Küchentür:
„Schmidt'n, ſie ſind's!“

Js jut, Fräulein,“ erwidert die phlegmatiſche Aufwärte-
xin ſehr gelaſſen. „Bis die unſere drei Treppen raufjondeln,
ſteht der Kaffee lange auf'n Tiſch!“

Plötzlich fällt dein lebhaften alten Fräulein etwas ein.
Sie wirbelt in das kleine, neben dem Wohnzimmer liegende,
einfenſtrige Gemach hinein, das ſie für den angemeldeten Gaſt
hergerichtet hat, und überſchaut mit haſtigem Blick noch ein
mal alle Vorbereitungen. Handtuch Seife friſchesWaſſer alles iſt da. Und nun wieder zurück zur Flurtür.

Ach Gott, Schmidt'n, ich bin namenlos erregt!“
Die „namenloſe Erregtheit“, in der ſich Fräulein Mieze

Kanzler ſchon ſeit geſtern befindet, ſeit der Minute, da ſie
ihres Neffen Brief mit der überraſchenden Mitteilung er
halten, nimmt noch um einige Grad zu. Jmmier deutlicher
vernimmt ihr geſpannt aufhorchendes Ohr die Tritte der
Heraufſteigenden, und da mein Gott, klingt das nicht wie
ein leiſes, halbunterdrücktes Weinen?

Des empfindſamen alten Fräuleins weiches Herz weitet
ſich vor lebhaftem Mitgefühl.

„Das arme Kind! Mein Gott wenn ich denke
Der Gedanke, der plötzlich in dem wirbligen Gehirn Mieze

Kanzlers aufſteigen will, wird nicht zu Ende gedacht. Schon
haben die Ankommenden den letzten Treppenabſatz in Angriff
genommen. Die Wartende kann ihre Ungeduld nicht länger
bemeiſtern. Sie ſtößt die Tür weit auf und tritt auf den
Flur hinaus.

Willkommen willkommen!“ ruft ſie den Näherkom-
menden entgegen und breitet in ungeheuchelter Gefühlsauf
wallung ihre Arme aus.

Jetzt ſtehen die beiden dicht vor ihr Edgar Tannhof, den
Hut in der linken Hand, die Rechte ihr zur Begrüßung ent
gegenſtreckend, und neben ihm Elſe, bleich, zitternd, mit nie
dergeſchlagenen Augen.

„Verzeihe, liebe Tante
Das alte Fräulein hört gar nicht auf den Sprechenden,

ſondern umſchlingt mit der Rechten das heimatloſe junge
Mädchen und zieht es in den Korridor und in das Wohnzim-
mer hinein.

Hier ſteht ſie einige Sekunden ſtill vor der in peinlichſter
Verlegenheit Befangenen und verſenkt ſich in die Betrachtung
des lieblichen, zarten Geſichts. Dann drückt ſie Elſe in auf
wallender Zärtlichkeit an ihre Bruſt und küßt ſie, macht ſich
wieder los, um ihr in die Augen zu ſehen, und küßt ſie von
neuem Endlich ſprudelt ſie in voller Extaſe hervor, während
ihr die hellen Tränen über die Wangen laufen: „Noch ein
mal, ſeien Sie mir herzlich willkommen, mein liebes, armes
Kind! Es kut mir namenlos weh Sie haben ſo gute,
treue Augen. Jch werde Sie recht, recht lieb haben. Und
darauf wie ein Wirbelwind zur Tür: „Schmidt'n, den Kaffee!“

Jm Barkowſchen Hauſe herrſcht ſchon am frühen Morgen
dieſes Tages Aufregung und Beſtürzung Der Fabrikbeſitzer
hat ſich eben in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau zum Frühſtück
niedergeſett, als Meta mit den äußeren Anzeichen eines un
geheuren Schreckens in das Wohnzimmer geſtürzt kommt.

„Elſe iſt fort!“ ruft ſie. „Hier dieſer Brief auf
dem Tiſch

Sie legt vor den wie erſtarrt daſitzenden Mann ein klei
nes, geſchloſſenes Kuvert hin und ſinkt, anſcheinend darnieder
geſchmettert von der von ihr verkündeten Neuigkeit, auf den
nächſten Stuhl.

„Elſe wohin?“ ſtößt der Fabrikant unwillkürlich heraus.
Die Gefragte bewegt die Achſeln, gleichſam als ob der

Schrecken ihr die Zunge gelähmt habe.
Mit zuckenden Fingern reißt Herr Barkow jetzt das Ku

vert auf und überfliegt das kurze Schreiben mit ſchnellen
Blick. Eine ſichtbare Erſchütterung geht durch den gänzen
Körper des Leſenden. Seiner zitternden Hand entfällt das
Blatt, alles Blut iſt aus ſeinem Geſicht gewichen, er ſinkt, wie
von gen unerwarteten Streich hingeſtreckt, in das Sofa
zurück.

Einen Augenblick iſt es unheimlich ſtill in dem Gemach.
Dann ſchreit die in ihrem Jnnerſten getroffene Mutter laut
auf, um gleich darauf in ein krampfartiges Schluchzen aus
zubrechen.

Der Fabrikant aber rafft ſich mit gewaltiger Energie
auf und herrſcht die ihm gegenüberſitzende Nichte an: „Wann
hat Elſe das Haus verlaſſen

„Jch weiß es nicht, Onkel, in der Nacht natürlich ich
habe einen ſo feſten Schlaf.“

„Lügnerin!“
Der empörte Mann ſpringt zornig auf, packt mit feſtem

Griff das Handgelenk der Sprechenden und ſchüttelt ſie heftig.
„Undankbare Kreatur!“
In dem Geſicht der Mißhandelten bewegt ſich keine Mus

kel; ſie beißt die Zähne feſt auf einander und ſchweigt. Jm
nächſten Moment hat der Erzürnte ſeine Hand zurückgezogen,
und nun geht er mit ungeſtümen Schritten auf und ab.

Sei ſtill!“ ſagt er zu ſeiner Frau, deren Weinen laut
durch das Zimmer klingt. „Sie iſt nicht wert, daß un ihret
willen eine Träne vergoſſen wird.“

Die Mutterliebe aber regt ſich mit ſo elementarer Kraft
in der Geſcholtenen, daß ſie diesmal vollkommen unempfind
lich iſt gegen das Gebot des Gatten, deſſen Worte ſie ſonſt wie
ein Orakel hinzunehmen gewohnt iſt. Sie erhebt die Hände
bittend zu ihm, und in den erſchütterndſten Tönen herzſchnei-
denden Wehs fleht ſie: „Habe Mitleid, erbarme Dich meiner
Hermann, liebſter Hermann! Rufe ſie zurück! Deine Härte
hat ſie vertrieben. Gib mir mein Kind wieder! Du hätteſt
ſie nicht zwingen ſollen meine Elſe, meine liebe, ſchöne,
meine gute Elſe!“

Jn den Mienen des Mannes arbeitet es heftig. Er wendet ſich ab, fährt mit der Hand über ſeine Augen und ſieht mit
ſtarrem Blick zum Fenſter hinaus. Nach einer Weile dreht er
ſich wieder herum, in ſeinem blaſſen, ernſten Geſicht tritt ein
Zug unerbittlicher Ent ſchloſſenheit hervor.

„Nein! Niemals werde ich ſie zurückrufen; nie mehr, ſo
lange ich lebe, ſoll ſie die Schwelle unſeres Hauſes betreten.
Schmach und Schande bringt ſie über uns. Wir haben keine
Tochter mehr. Sie ſelbſt hat ſich von uns losgeſagt. So mag
ſie denn gehen.“

Mit dieſen Worten tritt der Fabrikant feſten Schrittes
an ſeinen Schreibtiſch, zieht eines der Schubfächer auf und
nimmt ein altes, in Leder gebundenes Geſangbuch heraus.
Mit bebenden Fingern ſchlägt er die letzte Seite auf. Auf der
Jnnenſeite des Deckels ſteht geſchrieben

„Hermann Barkow,
Emilie Barkow,

vermählt am 8. Auguſt 1861.
Kinder

Johanna Marie Elſe, geb. den 3. Juli 1862.
Johann Fritz Georg, geb. den 17. November 1866.
Johann Hugo Paul, geb. den 15. September 1868.“

Er lieſt es mit flimmernden Augen und blickt eine geraume
Zeit ſtarr auf die erſte Zeile des Verzeichniſſes ſeiner Kinder.
Und plötzlich packt ihn die Erinnerung. Zwanzig Jahre ſind
es ber, ſeit er dieſe Eintragung in dem Buche gemacht, aber
er erinnert ſich deſſen noch ſo genau, als ob es erſt geſtern
geweſen.

Ein warmer, heller, froher Sommertag war es, als er
mit lachender Miene, ſtolz, hoch aufgerichtet, vor dieſes ſelbe
Pult getreten, vor dem er jetzt gebrochen, gramgebeugt hockt.
Er erinnert ſich noch ganz deutlich, wie ſie ſich leicht auf ſeine
Schulter geſtützt und ihm zugeſehen, die glückliche junge Mut
ker Von nebenan drang das unartikulierte Lallen eines zar
ken, feinen Kinderſtimmchens herein. Sonnenſchein draußen,
Sonnenſchein drinnen. Und jetzt

Ein dumpfer, ächzender Laut dringt durch das Zimmer.
Erſchrocken blickt der grübelnde Mann um ſich. Jſt er das
geweſen, er ſelbſt? Und haſtig greift er nach der Feder, und
mit dicken Strichen bedeckt er den Namen: Johanna Marie
Elſe. Dann verhüllt er ſein Antlitz mit beiden Händen.

a 7

Wunderbar iſt es, wie ſchnell ſich die Nachricht von der
nächtlichen Flucht Elſe Barkows aus dem Hauſe ihrer Eltern
in der Stadt verbreitet. Die beiden Dienſtmädchen des Hau
ſes, denen es Meta noch an demſelben Vormittag erzählt,
ſchwelgen förmlich in den überall mit großer Senſation auf
genommenen Mitteilungen.

Zu Herrn Bütows Kenntnis gelangt die Kunde von dem
aufſehenerregenden Ereignis gegen Mittag, als der Kaſſen
bote des Geſchäfts von einigen Gängen zurückkehrt. Der kleine
Bankier, der noch eben behaglich in ſeinem bequemen Seſſel ge
lehnt, wächſt ordentlich vor ſtarrem Schrecken

Wie Elſe Barkow Fräulein Barkoiv, die Tochter
des Fabrikanten? Unmöglich!“ (Fortſetzung folgt.)
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Eigenſchaften nur wenig bekannt iſt. Dieſe ſonderbaren Geſchöpfe

ihr Gewicht auf. Miktelgroße Exemplare haben nämlich, von der Spitze

Baubwildjagd zur er. fallen zunächſt durch ihre ungeheueren Maßverhältniſſe, ſowie durch

Ein nicht ungefährlicher Sport an der Oſtküſte Nordamerikas
iſt die Jagd auf die ſogenannten Seevampyre oder Teufelsfiſche,
koloſſale Rochen (manta brevirostra), über deren Lebensweiſe und

6 Meter.
bis zu 10 Meter erlangen!

Aufſprung eines harpunierten Seevampyrs.

der einen Flügelfloſſe bis zur anderen gemeſſen, eine Breite von
Voll ausgewachſene Tiere ſollen ſelbſt eine Spannweite

Die Entfernung vom Maul bis zur
Schwanzwurzel beträgt 8 bis 8,5 Meter; der peitſchenförmige Schwanz

nimmt weitere 2,5
bis 3 Meter in An
ſpruch. Cenaue An
gaben über das
Gewichtderl,5Meter
dicken Ungeheuer
liegen bis jetzt nicht
vor; man ſchätzt das

ſelbe auf 1500 bis
3000 Kilogramm.

Eine höchſt auf
fallende, das Diabo
liſche des Tieres noch
erhöhende Erſchei
nung ſind zwei arm
dicke fleiſchige Taſter
von 1 Meter Länge,
die am Kopf in der
Nähe der
ſitzen, beſtändig in
Bewegung ſind, jeden

berührten Gegen
ſtand ſofort greifen
und dem mit vielen
Zähnen gepflaſterten
Maul zuführen, in
dem ein zuſammen
gekauerter Mann
bequem Platz hätte.
Für die Jäger, welche
dieſe auf dem Rücken

braunſchwarzen,
unter dem Bauch
grauweiſen Rochen
erlegen wollen, liegt
die Hauptgefahr in
dem koloſſalen Ge
wicht der Ungetüme.
Stürzt ein ſolches
nämlich bei ſeinen
häufigen Luftſprün
gen auf das Boot
nieder, ſo wird das
ſelbe unfehlbar zer
ſchmettert.

e e e eBauernweisheit.
Fremder: „Können Sie

mir vielleicht mal ſagen, wie
ſpät es iſt

Bauer: „Zwölwe!“
Fremder: „Ach, ich dachte,

es wäre ſchon mehr!
Bauer: „Nee, mehr kannt

jar nich werden, et fängt immer
wieder bei eins an!“

Ein Grund.
„Sehen Sie, Herr Krempler,

ich bin ein ſolcher Kinder
freund, daß ich abſichtlich nicht
heirate, nur um meine Buben,
wenn ſie mir zu viel Spektakel
machen,

müſſen!“

Doppelſinnig.
Student A. „Glaubſt

Du, daß Du durch das Examen
kommſt?“

Student B.: „Ohne Frage
beſtimmt!

Menſchenfreundlich.
Baron (zu ſeinem Förſter

bei einem
Gewitter): „Nehmen Sies
Geweh Eiſen zieht an!“

nicht prügeln zu

herannahenden

d

nennt
Anno Tovak.

Hauptmann: „Na Huber, ſieht er mich net, will er net präfentieren?“
Huber: „Mugaßt denn Du alleweil g'laſcht kumme, wenn ma grad ißt?“

Die Brieftaube.
Eduard hatte eine Brief

taube aufgezogen. Um ihre
Befähigungfeſtzuſtellen, ſendet
er das Tier eines Tages von
Berlin, ſeinem Wohnſitze aus,
mit der Eiſenbahn an einen
Freund in Hannover. Das
Begleitſchreiben enthielt die
Worte: „Lieber Kuno! Jch
ſende Dir anbei in Korb-
verſchluß eine Brieftaube. Es
handelt ſich darumfeſtzuſtellen,
in welcher Zeit ſie am Be
ſtimmungsort ankommt. No

tiere alſo genau die Zeit und
beobachte die Richtung.

Mit Gruß
Dein Gdugrd.“

Wider Erwarten kam die
Brieftaube überhaupt nicht
nach Berlin zurück. Dagegen
traf nach zwei Tagen aus
Hannover eine Poſtkarte ein,
auf welcher der Freund die
Meldung erſtattete

„Stunde genau Mittags
zeit; Richtung: nach meinem
Magen. Die Taube war
übrigens vorzüglich.

Mit Bank und Gruß
Dein Kuno.“
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